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.Der ßlübrer"
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Neue große javanische Erfolge im öllbpaM
Seeschlacht vor der Küste der Florida Wein - Eta setndltcher Kreuzer, ein Zerstörer und 1« Transporter versenkt

OS « kio . 9. April . Die japanische Mariuelnftwasse erzielte im Südpazifik eine« neuen

beachtliche« Erfolg . Wie das kaiserlich-japanische Hauptquartier am Freitagrnorgen bekannt«

nab , führten starke Formationen der japanischen Mariue -Lnststreitkräfte eine» Aunrifs gegen
feindliche Flotteustreitkräste vor der Küste der Florida - Inseln iRegala -Jusel «) dnrch. Die

Japaner versenkten dabei einen feindlichen Kreuzer , eine « Zerstörer und
10 Transporter . Außerdem schosse « japa«ische Jäger 87 Feindflugzeuge ab . Weiter
wurde» 3 feindliche Transporter znm Teil schwer beschädigt.

Die japanischen Verluste betragen nur sechs
Flugzeuge. Diese verloren gegangenen japa¬
nischen Maschinen stürzten sicfg freiwillig auf
feindliche Ziele . Diese Luft- und. Seeschlacht
erhielt die Bezeichnung „Seeschlacht vor der
Küste der Florida -Inseln ".
Wachsame japanische Luftaufklärung

Die japanische Luftaufklärung entdeckte in
einer Bucht der kleinen Insel Tülagi der
Solomon -Gruppe , sowie in einem Hafen von
Kap Lunga an der Nordwestspitze von
Guadalcanar eine ' größere Anzahl
feindlicher Einheiten , die vor allem
aus Frachtschiffen bestanden . Daraufhin star¬
teten sofort starke japanische Marincluftstreit -
kräfte zum Angriff auf diese Schiffe , die in¬
zwischen ihre Häfen verlassen hatten . Sie
waren durch Jäger stark gesichert, so daß sich
Zunächst eine heftige Luftschlacht ab¬
spielte , in deren Verlauf der Gegner 37 Ma¬
schinen verlor . Noch während sich die Jäger
diese erbitterten Kämpfe lieferten , gelang etz
japanischen Bombern und Torpedoflugzeugen,
in verhältnismäßig kurzer Zeit einen Zer¬
störer und einen Kreuzer sowie zehn Frachter
Zu versenken . Unter diesen Schiffen befinden
sich zwei große Transporter von je über 8000
BRT . und sechs Schiffe vor! je 5000 BRT .

Gerade der Verlust der Frachtschiffe dürfte
den Gegner besonders schwer treffen , zumal
er seit der Räumung der Insel Guadalcanar
durch die japanischen Streitkräfte alles ver¬
sucht. um seine Basen im Salomon - Gebiet aus -
Zubauen und dort Materialvorräte anzu¬
sammeln. In diesem Zusammenhänge konnte
beobachtet werden, daß die Nordamerikaner auf
Tulagi einen neuen Hafen anlegen und auf
der Insel Russell einen großen Flugplatz
bauen. Der neue Erfolg japanischer Marine -
Luftstreitkräfte ist eine Fortsetzung der Kette
von siegreichen Seeschlachten im südlichen Pa¬
zifik. Erst vor wenigen Wochen konnten die
Japaner bei der Salomonen - Insel Rcncll
norüamerikanische Streitkräfte schlagen.

Mac Arthur ist verbittert
In Washington hüllt man sich — wie jedes¬

mal nach verlorenen Seeschlachten — auch über
die jetzige Schlacht bei den Florida -Inseln in
Stillschweigen . Das USA .-Kriegsinformations -
amt gibt lediglich bekannt, daß etwa 100 japa¬
nische Flugzeuge nordamerikanische Schiffe an¬
gegriffen hätten. Dabei seien sieben USA .-
Flugzeuge verloren gegangen. Wie sorgenvoll
im übrigen von nordamerikanischer Seite die
Lage im Südpazifik angesehen wird, geht - us
einer Aeußerung des USA .-Generals Mac
Arthur hervor. Ter Fluchtgeneral und setzlge
Oberbefehlshaber der alliierten Streitkräfte
rm australischen Kampfraum erließ anläßlich
des Jahrestages des norbamerikanischen„Rück¬
zugs" von der Bataan -Halbinsel einen Tages¬
befehl, in dem er seine Verbitterung
und 'Enttäuschung über die andauernden
Rückschläge der alliierten Streitkräfte im Süd-
vazifik zum Ausdruck bringt . General Mac
Arthur unterließ xs aber nicht , zu erklären ,
er habe immer noch die Höffnung, an >>er
Spitze einer siegreichen Armee wieder auf den
Philippinen einzumarschieren. Mac Arthur
batte bekanntlich diese Inselgruppe , wie er da¬
mals sagte , „unter dem ständigen Truck der
Japaner " räumen müssen. In Wirklichkeit glich
dieser „glorreiche Rückzug" Mac Arthurs einer
geradezu schamlosen Flucht.
.Zront der verpatzten Gelegenheiten "

Auch der australische Ministerpräsident Cur -
iin äußerte sich zum Jahrestag der USA .-
Rieüerlage auf der Bataan -Halbinsel. Er be-
Zeichnete die militärische Lage im Südpazifik
als „eine Front der verpaßten Gelegenheiten"
und meinte, der Krieg werde im Pazifik ge¬
wonnen öder verloren werden. Ministerpräsi¬
dent Curtin erinnerte daran , daß die Alliier¬
ten hintereinander ihre Hauckwiderstands-
linien aus den Philippinen , in Schonan sfrü-
ber Singapur ) , in Holländisch -Indien und Ra-
baul (früher Kaiser-Wilhelms -Lanö ) verloren
batten. Jetzt sehen sie auch ihren letzten Haupt-
uützpunkt im Südwestpazifik stark bedroht. Ein
Sieg über die Japaner sei außerordentlich
schwer und langwierig geworden, nachdem sie
lbre Stellungen konsolidieren konnten. Ab¬
schließend wies der australische Ministerpräsi¬
dent darauf hin, die Alliierten müßten dafür
wrgen. daß der Pazifik nicht zu einer ver-
mrenen Front werde.
borgen um Australien

Wie aus einer Meldung der „United Preß "

bervorgeht, ist es in der australischen Oeftent-
" chkeit ein offenes Geheimnis, daß der Grund

für die verschiedenen Not- und Hilferufe von
australischer Seite in dem großen Mangel
an Menschen und Material im Falle
eines japanischen Angriffs auf Australien liegt.
Besondere Besorgnis hegt der australische
Kriegsminister Forde , der erst in den letzten
Tagen darauf hinwies , baß Australien viel zu
wenig auf einen Angriff der Japaner vor¬

bereitet sei. „34 weiß nicht", so sagte der au¬
stralische Kriegsminister warnend , „ob — sich
die Amerikaner grundsätzlich über die zuneh¬
mende Stärke Japans im klaren sind. Zweifel¬
los sind die Japaner ungeheuer stark ."

Auch in Washington hegt man begründete
Besorgnis um die militärische Lage in den
ostastatischen Kampfräumen. Der USA .-Kriegs-
minister Stimson sprach am Donnerstag auf
einer Presiekonferenz die Befürchtung aus . die
Japaner seien damit beschäftigt, ihre Luft¬
streitkräfte auf den asiatischen Kriegsschau¬
plätzen zu verstärken. Man müffe deshalb auch
zu einer Verstärkung der USA .-Luftwaffe
schreiten.

Aus Neuseeland kommt die Meldung,
daß auch dort Befürchtungen über eine Be¬
drohung dieses USA .-Stützpunktes laut wer¬
den. Der neuseeländische Verteidigungsminister
Jones beklagte sich während eines Besuchs in
England über den fühlbaren Mangel an Luft-
streitkräften in Neuseeland. „Wir brauchen
Flugzeuge und immer mehr Flugzeuge, ins¬
besondere dann, wenn man von einer Luft¬
waffe erwartet , daß sie japanische Angriffe zu¬
rückschlägt" , erklärte Minister Jones . Bei
Kriegsausbruch habe die neuseeländische Luft¬
waffe aus 750 Mann bestanden . Im Laufe des
Krieges habe sich diese Zahl wohl erhöht, aber
es fehlten Flugzeuge.

Truppen der Achse im ßampf mit überlegenem Feind
Umfassungsversuchedes Gegners in Tunefien gescheitert — Nur Kämpfe örtlicher Bedeutung im Osten

* Ans dem Fnhrerhauptquartier ,
9. April . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Von der Ostfront werden nnr Kämpfe
örtlicher Bedeutung gemeldet . Bei Sänbe -
rnngsuuteruehmen am mittleren Donez wur¬
den zwei feindliche Bataillone vernichtet und
eine Anzahl Gefangener einßebracht . Schwere
Artillerie des Heeres bekämpfte kriegswichtige
Ziele in Leningrad mit guter Wirkung.

I » Tunesien geht der Großangriff viel¬
fach überlegener feindlicher Kräfte gegen die
deutsch -italienischen Truppen weiter.

An der Südfront wichen unsere Verbände
nuter fortwährend schwere« Kämpfe « aus neue
Linie» ans . Umsaffnugsversuche wurden in er¬
bitterten Kämpfen abgewiese «. Am Mittel - und
Nordabschnitt scheiterten mehrere starke
Durchbruchsversuche britisch -nordamerikauischer
Kräfte. Dabei wurden 33 Panzer ver¬
nichtet .

Der Feind verlor bei Tagesvorstößcn gegen
die Küste der besetzten Westgebiete drei Flug¬
zeuge .

Britische Bomber warfen in der vergangenen
Nacht Spreng - und Brandbomben ans west¬
deutsches Gebiet. Die Bevölkerung hatte Ver¬
luste. Flakartillerie der Luftwaffe und der
Kriegsmarine und Nachtjäger schaffen 15
feindliche Flugzeuge ab .

*

Seit einiger Zeit meldet das Oberkommando
der Wehrmacht , daß schwere Abwehrkämpfe im
süd - tunesischen Raum gegen überlegene eng¬
lische Kräfte geführt werdend Im Verlaufe
dieser Kämpfe sind westlich G a b e s Absetz¬
bewegungen der Achsentruppen notwendig ge¬
worden, die jedoch in voller Planmäßigkeit
durchgeführt werden konnten. Bei dieser Ge¬
legenheit, bei der es sich im wesentlichen darum
handelte, eine drohende Umfassung der
Achsentruppen aus dem Abschnitt Cabes und
El Hamaa zu verhindern , zeigte sich die deutsch¬
italienische Waffenkameradschaft von ihrer
schönsten Seite . Durch gegenseitige Entlastungs -

vorstöße und zäh geführte Nachhutgefechte,
durch Minenfelder und Sprengungen wurden
dem nachrückenden Feind empfindliche Verluste
zugefügt und die Engländer wurden so lange
aufgehalten, bis es den Hauptkräften der Achse
gelungen war , ihre neuen Stellungen zu be¬
setzen .

Zur letzten Sicherung der Bewegung der
Achsentruppen war ein Panzergrenadier -Regi¬

ment eingesetzt, baS den Feind in schneidigen
Vorstößen so lange aufgehalten hat, bis der
Kommandeur den Befehl geben konnte , daß
nunmehr auch die Fahrzeuge dieser Nachtrup¬
pen sich durch die Minengassen zurückzuziehen
hätten. Plötzlich wurde gemeldet , daß noch ein
italienisches Pakgeschütz im Vorfeld stehen ge¬
blieben war . Obwohl der Feind sich inzwischen
auf 2 Kilometer genähert hatte und die deutsche
Nachhut bereits unter Feuer nahm, meldeten
sich ein Panzerleutnant und drei Grenadiere
freiwillig, die auch dieses letzte italienische Ge¬
schütz unter stärkstem Beschuß bargen . Gleich
darauf flog ein großes Stück der Paßstraße in
die Luft, so daß ein weiteres Nachdrängen des
Feindes vorerst vereitelt wurde.

Auch an anderen Stellen zeigte sich, daß die
deutschen und italienischen Soldaten im ge¬
meinsamen schweren Abwehrkampfsich in schön .

ster Waffenkimeradschaft zusammen¬
gefunden hatten , und immer wieder 'werden
Einzelheiten berichtet , die von dem tapferen
Aushalten einzelner deutscher oder italienischer
Verbände zum Schutz der Bewegungen der
Hauptkräfte sprechen. Dieser Kampfgemeinschaft
am tunesischen Raum ist es in erster Linie zu
verdanken, wenn die Versuche der überlegenen
englischen und amerikanischen Truppen miß¬
lungen sind, durch Umfassungsbewegungenein¬
zelne Teile der tunesischen Achsentruppen von
ihren rückwärtige» Verbindungen abzuschnei¬
den.

London gibt 21 Abschüsse zu
O .8ch. Bern , 9. April . Das englische Luft¬

fahrtministerium teilte am Freitag in einem
Kommuniaus mit, daß von dem Angriff gegen
westdeutsches Gebiet in der Nacht zum Freitag
21 britische Flugzeuge nicht zurückgekehrt seien.

Serlllche Kämpfe am Kllban-Vrüäenkops
Säuberung des westlichen Donezufers trotz feindlichen Widerstandes

* Berlin , 9. April . Einige feindliche Grup¬
pen , die sich am Donnerstag in Bataillonsstärke
an die Hauptkampflinie der Nordfront des
Kuban - Brückenkopfes heranzuschieben versuch¬
ten , wurden durch das gut liegende Sperrfeuer
der Artillerie zersprengt. An anderer Stelle
warfen unser« Soldaten einen Stoßtrupp der
Bolschewisten , der mit etwa 70 Mann im
Schutze der Dunkelheit über den Kuban gesetzt
war , und vernichteten, was nicht rechtzeitig
über den Fluß entkommen konnte. Im Nach¬
barabschnitt stürmten Grenadiere eine , kürzlich
verlorengegangene Vorposten - Stellung . Der
harte Kampf dauerte nicht lange. Nach heftiger
Gegenwehr zogen sich die Sowjets zurück, und
hinterlietzen 83 Tote , 51 Gefangene, sieben Ge¬
schütze und Granatwerfer , elf Maschinengewehre
und 21 Maschinenpistolen .

Am mittleren Donez versucht der
Feind immer von neuem, die Säuberuugsaktio -
nen unserer Truppen zu stören zrnd zu unter¬
binden. So griffen die Sowjets südlich Jsjum
mehrmals in Bataillonsstärke an , wurden je¬
doch schon durch bas Feuer der schweren Waf¬
fen zurückgeschlagen. Südlich von Bala Kleja
brachen Grenadiere einer rhein -mainischen
Infanterie -Division am Südufer des Donez
in zwei von den Bolschewisten festungsartig

Europäische Solidarität gegen Terroraugriffe
Frankreich stellt eigene Flakeinheiten auf — „Gleiches Schicksal für uns alle "

O Paris , 9. April . „Das Schicksal ist für
alle gleich" schreibt der „Nouveaux Temps " in
seiner heutigen Ausgabe in einem „Antwerpen,
Paris , Berlin " überschriebenen Artikel. An die
letzten anglo- amerikanischen Terrorangriffe an¬
knüpfend , stellt das Blatt fest , Roosevelt und
Churchill hätten bei diesen Luftangriffen über¬
sehen, daß jede Bombe, die auf europäischen
Boden falle , zwar ein Werk der Zerstörung
vollbringe, aber dafür auch Schritt für Schritt
die europäische Solidarität gegen die
Anglo- Amerikaner festige.

„Ob wir wollen oder nicht" , schreibt das
Blatt wörtlich , nichts kann es ändern , daß
heute Frankreich, Belgien , Holland, Deutsch¬
land und Italien in der Verteidigung ihres
Landes gegen die Verbrechen. der anglo-ame¬
rikanischen Luftwaffe Seite an Seite stehen.
Nichts kann verhindern , daß Deutschland den
französischen Raum verteidigt und daß für alle
europäischen Länder sich die Forderung erhebt,
ihre Güter gegen die Zerstörung zu schützen ."

Dies werde an dem Tage besonders deutlich
werden, wo deutsche unö französische
Flakeinheiten Seite an Seite die¬

selben Bombengeschwader unter Beschuß neh¬
men werden. Bekanntlich ist in Frankreich die
AufstellungeigenerFlakeinheiten
in Vorbereitung . Wenn Großbritannien
und die USA . den Krieg deswegen führten,
damit Europa sich nicht zusammenschließe , fährt
das Blatt fort, - so werde jetzt dieser Zusam¬
menschluß durch die Methoden der anglo- ame¬
rikanischen Kriegführung erst recht geschaffen.

Paris meldet schon 388 Todesopfer
Nach den letzten Feststellungen ist die Zahl

der bei dem anglo-amerikanischen Terrorangrifs
auf Paris ums Leben gekommenen Franzosen
auf 380 gestiegen . Die Zähl der Verwundeten
beträgt noch 519, yon den unsprünglich etwa
700 Verletzten konnte ein Teil inzwischen ent¬
lassen werden. Eine erhebliche Anzahl der ur¬
sprünglich Verletzten war jedoch so schwer ver¬
wundet, daß sie im Verlauf der letzten Tage
gestorben sind. Da jedoch immer noch Schwer¬
verletzte in bedenklichem Zustand darnieder¬
liegen, muß damit gerechnet werden, daß sich
die Zahl der Todesopfer weiter erhöht.

ausgebaute , stark verteidigte Ortschaften ein
und drangen in dem anschließenden Waldstück
bis zum Donezufer vor . Trotz des anhalten¬
den heftigen Sperrfeuers erkämpften die Sol¬
daten Stellung um Stellung und säuberten
das gewonnene Gelände von zersprengten
feindlichen Gruppen . Zwei Bataillone der sich
zäh verteidigenden Sowjets wurden bei die¬
sem Unternehmen vernichtet. Biele der flüch¬
tenden Bolschewisten , die das jenseitige Fluß -
ufer zu erreichen suchten, kacken in den. Fluten
des Hochwasser führenden Donez um. Neben
140 Gefangenen blieben dreißig Maschinenge¬
wehre, dreizehn Granatwerfer , elf . Panzer¬
büchsen sowie zahlreiches sonstiges Kriegs¬
material in hnserer Hand.

Im Raum südwestlich von Kursk wurden
mehrere Stoßtruppunternehmen zur Erkun¬
dung der feindlichen Hauptkampflinie erfolg¬
reich durchgeführt. Einer der Stoßtrupps ver¬
nichtete dabei eine stärkere Gruppe Bolsche¬
wisten , die sich auf dem angegriffenen Höhen¬
zug eingenistet hatte . Die mit einer Kompanie
zum Gegenangriff antretenüen Sowjets wur¬
den unter hohen Verlusten zurückgeschlagen.

Südlich des Ladogasees sprengten Gre¬
nadiere bei einem Aufklärungsunternehmen
in den feindlichen Stillungen 14 gut ausge¬
baute Kampfstände und brachten neben einer
Anzahl Gefangener wertvolle Erkundungs -
ergebniffe ein. Durch Artilleriefeuer wurde ein
Panzerzug erfaßt und in Brand geschaffen .

Im nördlichen Abschnitt der Ostfront beschoß
schwere Artillerie des Heeres kriegswichtige
Ziele in Leningrad . Nach mehreren Tref -
sern im Elektrizitätswerk entstanden starke
Explosionen und Brände .

An der Lapplandfront wiesen Ver¬
bände des Heeres und der Waffen- ff mehrere
örtliche Angriffe der Bolschewisten in Ba¬
taillonsstärke ab . Grenadiere stellten ein stär¬
keres feindliches Jagdkommanöo im Nie¬
mandsland zum Kampf und warfen es unter
hohen Verlusten zurück.

Wavell auf überstürzter Flucht
WJL . Rom , 9. April . Der Rückzug Wavells

ans Burma hat, wie aus de« Aussagen der ge-
sangene « Briten und dem Anssehe« der Rück-
zngsstraßen, die mit im Stich gelaffene » Mate¬
rial aller Art bedeckt sind, hervorgcht, stellen¬
weise den Charakter einer überstürzten
Flucht angenommen.

Der größte Teil der indischen Verbände, die
in japanische Gefangenschaft gerieten, ^war von
indischen Offizieren und Unteroffizieren befeh¬
ligt , da es die britischen Offiziere nach Ertei¬
lung des Befehls , bis zum letzten Mann zu
kämpfen , vorgezogen hatten , sich selbst in Sicher¬
heit zu bringen.

krsnilreickl
spdrl den Undank der USA.

Von Dr. R. A. Berdolt , Vichy

Immer , wenn Roosevelt im Verlauf dieses
Krieges - zu einem neuen Schlag gegen Frank¬
reich ausholte , war es „zum Wohle Frank¬
reichs" und im Zeichen der „traditionellen
Freundschaft, die beide Länder verbindet ." Mit
dieser zynischen Erklärung wurden Beschlag¬
nahme und Raub französischer Schiffe/wurde
der Angriff auf Französisch -Norb- und West¬
afrika. wurden die grausamen und sinnlosen
Bombardierungen nordfranzösischer Städte
durch amerikanische Bomber begleitet. Im
Namen dieser „traditionellen Freundschaft"

wurde die legale französische Negierung zu¬
nächst hintergangeü , dann verleugnet und tag¬
täglich durch den UDA.-Rundfunk aufs ge¬
meinste angegriffen und beleidigt. Alle Ver¬
luste und Demütigungen , die Frankreich durch
die USA . zugefügt wurden , beweisen eindeutig,
daß Roosevelt die einst wirkliche
Freundschaft der beiden Völker in
Feindschaft umgewanüclt hat.

In diesen ersten Apriltagen jährte sich zum
160. Male ein Tag , der in der Geschichte der
amerikanisch -französisch'en Beziehungen Sym¬
bol der Freundschaft beider Völker wurde : der
3 April 1783 , an dem der Vertrag von
Paris unterzeichnet und damit die Unab¬
hängigkeit der Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika durch England anerkannt wurde. Tie
Tatsache , daß dieser Vertrag in Paris zustande
kam. deutet auf die wichtige Rolle hin, die
Frankreich in den amerikanischen Freiheits¬
kriegen gespielt hat.

Die amerikanischen Freiheitskämpfer hatten
im Jahre 1777 eine Abordnung unter der Füh¬
rung Benjamin Franklins nach Paris entsandt,
um den französischen König, Ludwig XVI .. um
Hilfe und Beistand zu bitten . Obwohl die
Truppen George Washingtons gerade empfind¬
liche Rückschläge erlitten hatten sNeuyork und
die User des Hudsons mußten von ihpen ge?
räumt werden) , führten die amerikanisch -fran¬
zösischen Verhandlungen im Februar 1778 zu
einem Freunöschafts- und Handelsvertrag so¬
wie zur Anerkennung der amerikanischen Un¬
abhängigkeit durch Frankreich, das England
einen schweren Schlag versetzen wollte. Frank¬
reich versprach den Freiheitskämpfern jegliche
Unterstützung ohne Gegenleistung, da „das In¬
teresse Frankreichs allein darin besteht , daß die
Macht Englands durch unsere Trennung von
ihm vermindert wird ." Als Bedingung hatte
Frankreich lediglich verlangt , die Vereinigten
Staaten dürften in einem etwaigen Frieden
mit England nicht mehr auf ihre Unabhängig¬
keit verzichten und sich nicht wieder unter eng¬
lische Herrschaft begeben . Die Haltung Frank¬
reichs wurde in den Staaten stürmisch begrüßt,
um so mehr, als das Versprechen des milttäri -
schen Beistandes bald verwirklicht werden sollte.

Nach Abschluß des französisch-amerikanischen
Freundschaftsvertrages und Handelsvertrages
verlangte der englische Botschafter in Paris
seine Pässe und reiste ab . Frankreich befand
sich damit praktisch im Kiegszustand Mt Eng¬
land . In Erwartung einer Militär -
Allianz mit Spanien betrieb der französische
König zur Sicherung der Secherrschaft für die
französische Flotte die „Seeliga der Neutra -
len" , ein gegen England gerichtetes Schutz¬
bündnis Rußlands . Schwedens , Hollands und
Dänemarks . Nachdem bas erste Zusammen¬
treffen zwischen französischen und englischen
Flotteneinheiten am 17. Juni 1778 zu Gunsten
Frankreichs ausgegangen war , begaben sich
die Brester und Touloncr Flotten nach Neu-

york . Lafayette kämpfte bereits an der Seite
der Freiheitskämpfer unter dem Oberbefehl
Washingtons. Ein Jahr später wurde die
französische Flotte aus Grund einer Militär¬
konvention durch die spanische Flotte verstärkt.
Lafayette war inzwischen nach Versailles zu¬
rückgekehrt, um neue Truppeck und Kriegs¬
material für Washington zu beschaffen Unter
dem Kommando des Generals Gras Nocham-
beau wurde ein neues fianzösisches Expedi¬
tionskorps mit 7000 Toi . i. en Kriegsmaterial
nach den Vereinigten Staaten entsr-vöi.

Die Operationen dieser französischen Trup¬
pen und der französischen Flotte unter dem
Befehl des Grafen Grosse wurden für den
Ausgang der Kämpfe entscheidend. Am 19.
Oktober 1781 kapitulierte die englische Armee
bei Aorktown. Die Begeisterung und Set Dank
der befreiten Staaten für die französischen
Gönner und Waffenbrüder waren überschweng¬
lich. Zum Andenken an die gemeinsamen Waf¬
fentaten wurden Denkmäler errichtet und Ge¬
sellschaften gegründet. Im Chor der St .
Rochus -Kirche in Paris ist heute noch in Golb-
buchstaben auf schwarzer Marmorplatte der
Spruch zu lesen :

„Hier ruhen die Gebeine von Francois
Joseph -Paul , Graf von Grosse , MarquiS von
Tilly , Generalleutnant der Seestreitkräfte.
Durch den Sieg/ den er bei Chesapeake über
die englische Flotte davontrug , ermöglichte
er die Kapitulation von Aorktown, das
durch die französisch-amerikanische Armee
unter dem Befehl des Marschall von Roch-
ambeau belagert war . Er hat sich damit den
unsterblichen Ruhm erworben, die Unab¬
hängigkeit der Vereinigten Staaten von
Amerika gewährleistet zu haben."

Das französische Volk hat inzwischen fest¬
stellen können , baß die USA . die so großzügig
gewährte französische Waffenhtlfe bei ihrer



s » ! i- r DecMrec
Staatwerbung mit Unirnt ! gelohnt
haben. Di« „traditionelle französifch-amerika
Nische Freundschaft" , die seit Jahren schon von
amerikanischer Sette zur leeren Phrase ge¬
worden war , ist in die Brüche gegangen. Die
USA . vertreten Frankreich gegenüber längst
keine Ideale mehr, sondern rein imperialisti¬
sche Interessen . Frankrekch . das sich unbegreif-
licherwrtse lange genug — zu lang« — ge¬
täuscht hat , muH dies mit Bitterkeit feststellen.

„Die Franzosen , die jetzt noch einen Unter¬
schied zwischen den englischen und amerika-
Nischen Methoden machen, befinden sich in
einem gründlichen Irrtum "

, schrieb kürzlich
ein französisches Blatt . „Im Gegenteil, sie
haben uns noch bitterer « Enttäuschungen zu-
grfügt als die Engländer ."

Ritterkreuz
für heldenhafte Htalingrad -Kämpfer
DNB. Berlin , 9. April . Der Führer ver¬

lieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe, Reichsmarschall Göring , das Ritter¬
kreuz bei Eisernen Kreuzes an :

Oberst Krause ,
Kommandeur eines Flak - Regiments .

Oberst Fritz Krause gehört zu den helden¬
haften Kämpfern von Stalingrad . In den
schweren Abwchrkämpsen eines Armeekorps
Mitte Januar 1043 leitete er , bei vollem Ein¬
satz seiner Person , ununterbrochen Tag und
Nacht in vorberster- Linie den Einsatz der Flak,
artillerte . An den Brennpunkten des Kampfes
griff er , wenn es notwendig wurde, persönlich
ein und führte vielfach auch den infanteristi -
schen Kampf . Seiner geschickten Führung und
seinem persönlichen Einsatz ist es hauptsächlich
zu danken , wenn das Armeekorps, dem er zu¬
geteilt war , in wenigen Tagen drei russische
Panzerbrigaden zerschlagen konnte .

*
DNB. Berlin , 9 . April . Der Führer ver¬

lieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe, Reichsmarschall Göring , das Ritter -
kreuz des Eisernen Kreuzes an :

Oberstleutnant i . G . Haizmann »
Generalsrabsoffizier einer Flak -Division.

Oberstleutnant t. G . Richard Haizmann hat
sich in den Kämpfen um die Festung Stalin¬
grad ungewöhnliche Berdienste erworben. Die
von ihm vertretungsweise geführte Flak-
Division unterstützte den heldenhaften Abwehr«
kampf der 8. Armee in entscheidender Weise»
wobei sich der tapfere Offizier besonders her¬
vortat .

Tteue Ritterkreuzträger des Heeres
DNB. Berlin , 9. April . Der Führer ver-

lieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an :
Major Hermann Rauschenbusch ,

Kommandeur eines Jäger - Bataillons .
Oberleutnant Hanns M a g o l d ,

Batteriechef in der Sturmgeschützabtet-
lung „Großdeutschland",

Unteroffizier Diedrich L i l i e n t h a l ,
Geschützführer einer schweren Pak ii^ einer
schnellen Abteilung.

Ritterkreuz für Sturzkampfflieger
DNB. Berlin , 9. April . Der Führer ver¬

lieh auf Vorschlag dcS Oberbefehlshabers der
Luftwaffe, Reichsmarschall Göring , das Ritter¬
kreuz de« Eisernen Kreuzes an :

Oberleutnant Herling ,'Staffelkapitän in einem ^ turzkampf-
geschwaber.

Die schweren Kämpfe in Südtunesirn
* Rom, 9 . April . Ter italienische Wchrmacht -

bericht vom Freitag hat folgenden Wortlaut :
Der von starken Lustwaffenverbänöen unter¬

stützte feindliche Angriff ging an der ganzen
Tunesien-Front und besonders im Südab -
schiritt heftig weiter. Entsprechend den erhal¬
tenen Befehlen gehen di « Achsentruppen auf
neue Ausmarschstellungen zurück. Italienische
und deutsche Abteilungen , die von feindlichen
Truppen isoliert und überholt worden waren,
kämpften hartnäckig in den ihnen anvcrtrauten
Stützpunkten und brachten dem Gegner schwere
Verlust« bei .

In Luftkämpsen de » gestrigen Tages wurde«
vier Flugzeuge von unseren Jägern , zwei von
deutschen Jägern abgeschoffen. Zwei weitere
Flugzeuge wurden von der Flak vernichtet .

Polnischer Elendszug
an» der Sowjetunion abgeschoben

W. L. Rom. 9 . Avril . In Iran traf ein Zug
von weiteren 15 999 Polen ein , die von den
Sowjet « aus den bolschewistischen Konzen -
iration - lagern in Usbekistan abgeschoben wur¬
den. Nach Aussagen der Polen starb auf dem
Wege nach Iran jeder dritte an Hunger , Kälte
»der Erschöpfung . Ihr Eintreffen vcranlaßte
die nominelle iranische Regierung Suhcylt zu
der Erklärung an die britisch - amerikanischen
Besatzungsbchörden, daß Iran auf keinen Fall
diese Polen aus der Sowjetunion aufnehmen
könne , da die schwere BersorgungSkrise des
Landes durch deren Erscheinen noch verschärft
werde . Die Angelsachsen bequemten sich darauf
zu Besprechungen untereinander , die mit dem
Beschluß endeten , daß diese Polen nach Mtttel -
amerika, insbesondere nach' Mexiko , dcportSert
werben sollen . Bon amerikanischer Seite wurde
von dem Juden .Lehmann als Leiter des so¬
genannten Hilfskomitees jedoch festgestellt, daß
der Abtransport infolge des Fehlens von
Schiffen erst später vor sich gehen .könne . Be¬
zeichnend ist , daß sowohl England wie auch die
Vereinigten Staaten eS strikte ablehnte, die
Polen in ihr Gebiet aufzunehmen.

. Iranisch - amerikanischer „Freundschastvpakt *
* Erzerum , 9 . April . Der neu « ULA. - Ge -

sanbte in Teheran wurde am 5. April vom
Ministerpräsidenten Suheily in eineinhalb¬
stündiger Audienz empfangen, an der auch der
USA . - Finanzberater Tr . Millfpauah teil¬
nahm. Nach dieser Unterredung empfing der
Ministerpräsident Len englischen Gesandten zu
kurzen Besprechungen .

Am gleichen Abend gab das Jnfor -
mationsamt eine Erklärung ab , wonach alle
Vorbereitungen für den Abschluß eine « ira -
nisch - nordamertk .a Nischen „Freund¬
schaf t s p a k t e s" getroffen seien . Gleichzei¬
tig veröffentlicht die ossizielle Regierungs¬
zeitung „Ruz" einen Artikel „Die iranisch¬
amerikanische Freundschaft "

, worin -- insbeson¬
dere der angeblichen „wertvollen" Tätigkeit der
USA . - „Berater " gedacht wird.

Also ist eS den USA . nunmehr gelungen,
an der Ausbeutung Irans ihren Anteil aus
Kokte » Englands zu erlange».

Krieg dem Akkenkclege!
Nur noch kriegswichtige Eingaben — Erlab de« Peichswirtschaftsministers

gegen Aktenleerlaus
. Rd. Berlin » 9. April . Der Krieg gegen Len

Aktenkricg ist in einen neuen Abschnitt ge¬
treten . Die Wirtschaft hat lange der Bürokratie
vorgeworfen, daß sie unnötig Papier ver¬
pulvere , jetzt drehen die Behörden den Spieß
um und beweisen den Firmen , baß sie einen
überflüssigen Aktenkrieg führen.
Der gewiflcrmaßen unbeteiligte Staatsbürger
vernimmt 's mit Genugtuung , denn ex ist aus
Passion ein Feind jeden Aktenkrieges, nach
dem Grundsatz : Schriftsätze müffen sein, aber

' je weniger desto besser.
Der Reichswirtschaftsmtnistdr ist

es, der in einem Erlaß den Firmen vorrechnet,
wie viele ihrer Eingaben nicht mehr als kriegs¬
wichtig gelten können und deshalb tunlichst
unterbleiben sollten . Bor allem sei keine Zeit
mehr , überflüssige Prestigekämpfe auszufech¬
ten . Wenn ein Unternehmen vollbeschäftigt sei ,
dann brauche es sich nicht mehr um Anteile
und Federführung in irgendeinem Konsortial-
gtschäft zu raufen . Am wenigsten seien solche
Machttämpfe berechtigt , wenn das Unterneh.
men gleichzeitig in Eingaben über Mangel an
Arbeitskräften klage .
Beschwerden , die sinnlos sind

Kraft - und Zeitvergeudung ist es in den
Augen des Ministers , wenn die Vertreter der
Firmen im Ministerium vorsprechen , um
gegen Bescheide von Reichsstellen zu protestie¬
ren, auch wenn eS sich nicht um -unbedingt
kriegswichtige Angelegenheiten handelt. Be¬
schwerden gegen die Entscheide von Leitstellen
der staatlichen , Wirtschaftsführung werden
künftig ebenfalls nur noch angenommen, sofern
st« Vorgänge betreffen, deren Bernachläs-
stgung die kriegswirtschaftliche Leistungsfähig¬
keit beeinträchtigen würde. Anträge auf Er¬
höhung von Lieferungsquoten und Rohstoff¬
kontingenten gelten gleichfalls als sinnlos,
wenn fir nur erfolgen, weil ein Unternehmen
in dem betreffenden Produktionssektor nicht
hinter einem gleichrangigen Unternehmen zu-
rückstehen will.

Wir verstehen recht, wenn wir annehmen,
baß Eingaben und Beschwerben Ihre Daseins-
berechtigung behalten, wenn da » betroffene
Unternehmen überzeugt ist,

' zum Schaden
der Rüstungsproduktion benachteiligt
zu sein . Schreit es aber nur aus Prestige¬
gründen nach zusätzlichen Aufträgen , dann
bleibe lieber ungesagt, was doch nur für ewige
Zeiten unter einem Aktendeckel verschwindet .
Nachdem General von Unruh durch die Mini¬
sterien gegangen ist, dürften die Arbeitskräfte
dünn gesät sein . Nur noch di« Schriftsätze kön¬
nen behandelt werden , die zur Mehrung der
Waffenproduktion führen.

Den Unternehmen geht eS schließlich genau
so , wie den Ministerien : sie haben ebensowenig
Zelt für einen Rattenschwanz von Fragebogen.
Gemäß ihrer eigenen Einstellung zum Akten -
krieg werden sie deshalb Verständnis für die
Mahnung des ReichSwirtschastsministershasten.
Tollte jedoch eine Firma unbelehrbar sein , so
droht ihr der Reichswirtschaftsminister mit
zeitweiligem Ausschluß von der Produktion ,
Kürzung der Verarbeitungsquoten und der¬
gleichen. Unter den Linden kann man, wie zu
vernehmen ist, auch schweres Geschütz auffahren,
aber jedermann ist überzeugt, daß keine Stra¬
fen verhängt werden müssen. Denn der Erlaß

des Ministers trifft völlig mit dem allgemei¬
nen Empfinden überein.

Nach dem Kriege renkt sich alles wieder « in
Wer würbe nicht begreifen, daß sich in nor¬

malen Zeiten ein Unternehmen gegen jede Art
von Vernachlässigung wehrt, sobald gleich¬
rangige Firmen reichlicher mit Rohstoffquoten
versehen werden, aber wir haben nicht normale
Zeiten, wir befinden uns im vierten KriegS -
jahr .

Es gibt große und kleine Unternehmen, die
ihre Pforten ganz schließen mutzten . Dagegen
helfen keine Eingaben, wenn erst einmal die
Würfel gefallen sind .

Angesichts so schwerer persönlicher Opfer
sollte es kein beschäftigtes Unternehmen geben ,
das einen Aktenkrieg um Quoten führt , die
es im Augenblick nicht braucht oder deren
Ausbleiben die Kriegswirtschaft nicht gefähr¬
den. Nach dem Kriege renkt sich alles wieder
ein . Dann sollten zuallererst d i e Firmen zun ,
Zuge kommen , die stillgelegt wurden, und bann

mögen auch alle Prestigefragen , soweit sie für
gesunden Eifer Zeugnis ablegen , wieder ihr
Recht haben . Inzwischen herrscht in der
Kriegswirtschaft BefehlSzustand.

Die „wirkliche Unternehmer-Initiative "

Wie soll aber die Unternehmerinitiative er¬
halten bleiben? , kommt ein Einwand . Der
private Sektor der Wirtschaft ist fast ganz ein¬
geengt . Im übrigen beginnt Initiative „Zu¬
hause", zuerst im eigenen Werk . Produktions -
Vereinfachungen , Rohstoffeinsparungen und der¬
gleichen sind die großen Mittel zur Heilung
der rheumatischen Stellen unserer Wirtschaft .
Hier zuerst muß die unternehmerische Initia¬
tive sich mit nimmermüdem Sinn entfalten , —
und die Rohstoffeinsparung beginnt bei den un¬
geschriebenen Eingaben.

EK . 2 für ein« DRK .-Schwester
* Berlin , 9. April . Der DRK . -Schwester

Magda Darchinger , DRK .-Schwesterschaft
München , wurde als fünfte deutsche Frau das
Eiserne Kreuz 2. Klaffe verliehen. Sie hat sich
bei der Bergung von Verwundeten eines La¬
zaretts im Operationsgebiet während eines
feindlichen Luftangriffs durch besonders tapfe¬
res Verhalten ausgezeichnet und wurde hierbei
selbst schwer verwundet.

Auf der Flucht vor de Gaulle
Da « abenteuerliche Schicksal eines französischen Offiziers

0 Paris » ö. April . In der Wochenzeitung „La
Gerbe" wird die ausführliche Schilderung eines
höheren französischen Offiziers namens d e
Casteyroux veröffentlicht, der sich lange
Zeit in der Umgebung von Exgeneral de
Paulle in London aufgehalten hat und dem es
gelang, über Französisch - Westafrika und Por¬
tugal nach Frankreich zu entkommen .

Als im Juni 1949 der Wasfenstillstand be-
schloffen wurde, befand sich der französische Osti -
zier . in Syrien . Da das französisch« Ofsizter-
korpS nur englische Nachrichten erhielt , glaub¬
ten die Offiziere, ihrem Vaterlande einen
Dienst zu exweisen , wenn sie sich den Englän¬
dern als Soldaten zur Verfügung stellten . Mit
einer kleinen Gruppe von Kameraden begab
ffch de Casteyroux nach Hatsa und stellte sich
dort den Engländern zur Verfügung . Am näch¬
sten Tage erfuhren er und seine Kämeraden
von dem britischen Angriff aus die französische
Flotte bei Mers el Kebir. In diesem Augen¬
blick fühlte de Casteyroux, wie er erklärte , daß
auch er von den Engländern betrogen werben
würde, sah aber im Augenblick keine Möglich¬
keit, sich den Briten zu entziehen . Er wurde
nach Aegypten geschickt und glaubte hier in de
Gaulle den Mann zu sehen, der Frankreich vor
dem Untergang retten könne . Durch Vermitt¬
lung der Engländer wurde er auf einem gro¬
ßen Schiff nach Glasgow befördert. Danach , in
London angekommen , meldete er sich sofort bei
dem Stabschef de Gaullcs . Ihm , der mit den
größten Erwartungen nach London gekommen
war , wurde hier ein Empfang zuteil , der auf
ihn wie ein Schlag ins Gesicht wirkte . Aus seine
Meldung hin wurde ihm nämlich nur erwidert,
daß er besser getan hätte, dort zu bleiben, wo¬
her er gekommen sei .

Während seine» Aufenthaltes ln London
machte de Casteyroux über die Umgebung und
die engsten politischen Berater von de Gaulle
aufschlußreiche Feststellungen. Er sah sehr bald ,
daß die engste Umgebung de» Berrätergenerals
fast ausschließlich aus Juden oder ehemaligen

USA .- Truppen befehlen Siidarabien
Pemen ein Opfer de » USA .-Jmperialismus — Die alten Erpreffermethoden angewendet

W.L. Rom» 9. April . Die sudarabischen Hä¬
fen von Mokka und H o d e i d a wurden von
USA .-Truppen besetzt , die mit Hilfskriegs¬
schiffen von Massaua in Ostafrika über das
Rote Meer transportiert wurden . Diese Ge¬
waltmaßnahme soll eine Art von Faustpfand
Washington« gegenüber der Haltung des
Armen darstellen.

Die Besetzung wurde durchgeführt, um die
Forderungen der gegenwärtig in der Haupt¬
stadt de » Aemen weilenden norbamerikanischen
Kommission zu unterstützen. Diese traf vor
einigen Wochen im Daana ein , um mit dem
Herrscher Imam Aahia Verträge abzuschlir -
ßen , die das Gebiet deS Armen praktisch unter
norbamertkanischr Kontrolle stellen und die
Bodenschätze dieses arabischen Staates den
USA . ausliefern . Al« die Verhandlungen sich

infolge der ablehnenden Haltung de » Imam
in die Länge zogen , wurden die nordameri¬
kanischen Truppen gelandet.

Bei Sen USA . - Forderungen handelt es sich
in erster Linie um die Gewährung von Oel-
Konzessionen tnr Armen. Zugleich versuchte
die noröamerikanische Kommission , den Imam
Bahia das Angebot auf eine sogenannte „Mo¬
dernisierung" des Armen mit Hilfe der USA.
aufzubrängen . ,Die nordamerikanische Kom¬
mission war von Anfang an von amerikani¬
schen Soldaten „begleitet", die angeblich für
den Schutz der Delegierten zu sorgen hatten,
tatsächlich aber die Wirtschastscrpressung bei
Armen durch Einschüchterung unterstützen soll¬
ten . Al « der Imam Aahia nicht darauf rin -
ging, erfolgte die Landung amerikanischer
Truppen in Hobeida und Mokka .

Mitgliedern der Volksfront bestand , und daß
dieser Kreis de Gaulle hermetisch von seiner
anderen Umgebung abschlotz .

De Gaulle — Werkzeug der Juden
Wie de Casteyroux erzählt , bestanden um

de Gaulle drei Kreise von Anhängern . Zunächst
in seiner unmittelbaren Umgebung dir Juden
und Bolksfrontler , die den größten Einfluß
auf ihn auSübten. Ein zweiter Kreis bestand
aus Franzosen , die mit ihren Familien in
England lebten oder dort ihr Kapital investiert
hatten . Viele von ihnen hatten sich nur des¬
wegen de Gaulle angeschloflen, weil sie keine
Möglichkeit hatten , nach Frankreich zurückzu¬
kehren . Der dritte Kreis umfaßte Offiziere und
Soldaten , die sich dem General aus einem fal¬
schen Patriotismus angeschlosien batten und
dabei nichts zu verlieren , aber alles zu gewin¬
nen hofften .

Die Juden um de Gaulle hatten ihre ur -<
sprünglichen jüdischen Namen abgelegt. Leute ,
die früher Golbberg ober Levy hießen , nannten
sich jetzt -Saintanbre , Sancerre , Fonenai ober
La Fillette . Wie einer dieser Juden Casteyroux
erklärte, hatten sie das nur getan, nm sich zu
tarnen und ihre Familien in Frankreich vor
Repreflalien zu schützen . In dieser Umgebung
wurde eS Casteyroux, der mit den besten Ab¬
sichten nach London gekommen war , sehr bald
klar, daß de Gaulle nur ein Werkzeug in
dcnHändenderJudenund Englän¬
der war . Er verlangte deshalb, nach Frank¬
reich entlasien zu werden. Daraufhin wurde er
vor die Wahl gestellt , entweder nach Fran -
zösisch- Aequatorialafrika oder in die Gefangen¬
schaft zu gehen .

Drei Wochen im Tower gefangen
Er lehnte zunächst ab , auf diese Forderung

überhaupt einzugehen . Als Antwort darauf
wurde er verhaftet und drei Wochen im Tower
gefangen gehalten. Schließlich gab er nach und
wurde nach Brazzaville abgeschoben. Hier stellte
man ihn erneut vor die Wahl, bei de Gaulle
zu bleiben oder in ein Konzentrationslager zu
gehen . Casteyroux weigerte sich standhaft, wei¬
terhin de Gaulle zu dienen , worauf gaullistische
Offiziere ihn in ein Konzentrationslager rin -
liefertcn , das sich 390 Kilometer weiter im In¬
nern des Landes befand . Hier befand sich außer
ihm eine Reihe von Landsleuten , die wie er
ihrem Baterlanbe die Treue halten wollten.
Da das Lager nur 289 Kilometer von der
Grenze von Portugiesisch -Guinea entfernt und
sehr schlecht bewacht war , gelang es Casteyroux,
auf portugiesische» Gebiet zu entkommen und
sich dort über Portugal und Spanien nach
Frankreich zu begeben .

Britische Admiralität gibt Verlust des
Zerstörer» „Harvester" bekannt

* Stockholm , 9. April . Laut Reuter bedauert
der Rat der Admiralität bekanntgeben zu
müffen , daß der Zerstörer „Harvester" bei der
Verteidigung eine » Weleitzuge » im Atlantik
im vergangenen Monat torpediert u nd ver¬
senkt wurde.

Eindrücke von der tunesischen Abwehrschlacht
Von K r i e g * b e r i c h t e r Claus Seibert

PK. Im weißen Schloß der Division weht die
kühle Luft hoher Stäbe . Der Regimentsadju¬
tant , ein freundlicher Württemberger , kann sich
schon etwas mehr mit einem abgeben . Auch
er hat in Tübingen studiert. Stuüentenerinne -
rungen werden ausgetauscht. Draußen vor
dem GutShof schreien die Tragtiere ohren¬
betäubend. Auf den Stufen der Freitreppe
sitzen müde Landser und warten auf ihren
Abtransport . Ein Wagen kommt , der weiter
nach vorn fährt und nimmt einen mit.

Beim Bataillon ist - er Empfang geradezu
herzlich. Line im Rucksack sorgsam gehütete
Flasche Rum wird dankbar entgegengenom¬
men . Alkohol wärmt und tut wohl nach wochen¬
langem Aufenthalt in den nasienWäldern . Das
letzte Quartier , ein kleines Bauernhäuschen,
wurde einen Tag , nachdem es auigegebeü,
durch Artillerievolltreffer zerstört. Der Kom¬
mandeur, ein junger , frischer Hauptmann , hat
dafür einen sechsten Sinn , wann eS Zeit ist , zu
räumen . Im Augenblick herrscht Ruhe lm Ab¬
schnitt. Die Männer schanzen und - ecken Sie
Erdbunker mit Licken Eichenbalken und Eisen¬
bahnschienen zu . Aber , irgendetwas liegt in
der Luft. Ruhe vor dem Sturm .

Ein Posten meldet seltsamen Feuerschein am
Horizont. Weit hinter den Bergen sieht man
Mündnngsfeucr aufblitzen . Die Richtung, aus
der da« Feuer kommt , ist beunruhigend. Ist
der Feind dort hinten gelandet, ist er durch¬
gebrochen ? Die Beobachtung wird dem Regi¬
ment gemeldet . Im übrigen heißt eS , abmartcn.

In der Nacht schießt der Tommy Trommel ,
jener, stundenlang, ohne Pause . Die Unter«
kunft zittert und bebt , bleibt aber wie durch
ein Wunder unversehrt. Der neue Tag , ddr
trübe über den Korkeichen aufsteigt, bringt

teilweise Gewißheit. Ter Feind ist im Nachbar¬
abschnitt eingebrochen . Er hatte dort gegen eine
Kompanie von uns ein ganzes Regiment Fall¬
schirmjäger im Erdkampf eingesetzt. Die Lage
wurde brenzlich . Der Haitptmann Scgibt sich
in die vorderste ' Linie, zum Granatwerferzug ,
der auf einer Walbhöhe liegt. Die feindliche
Artillerie beharkt uns gehörig. Riesige Eichen
knicken zusammen wie Streichhölzer. Eine
Meldung jagt die andere. Verwundete Kame¬
raden und gefangene Engländer kommen an¬
gekeucht und werden nach rückwärts gewiesen .
Leichtverwundete werben als Melber eingesetzt.
Man braucht jeden Mann .

In keinem Augenblick verliert der Haupt¬
mann seine Ruhe und seinen Galgeuhumvr .
Er setzt die Granatwerfer gegen die Fallschirm¬
jäger ein . Das Hilst . Wieder ein Melder : „Der
Tommy geht stiftenl" Die Gefahr ist gebannt.

Aber anderswo klappt es anscheinend nicht.
Befehl vom Regiment : Die Straße zur Küste
ist zu sperren ! Aus Männern des Bataillons¬
stabes und erst heute früh etngetroffeuem Er¬
satz wird ein Zug zusammengestellt , der Liese
Aufgabe übexnimmt. Der Bataillonsgefechts-
stanst wird zur Verteidigung eingerichtet. Alle
wertvollen Geräte werben nach hinten ge¬
schafft . Der junge Oberarzt , oom Sumpffieber
geschwächt , bat alle Hände voll zu tun . Tie
Tragen gehen aus . Aus Zeltbahnen und Lat¬
ten werden neue hergestellt . Ein Verwundeter
stöhnt . Neben ihm röchelt ein Engländer . Tie
letzten verfügbaren Wagen schaffen die Ver¬
wundeten nach hinten.

In diese» Inferno hinein kommt ein Unter¬
offizier mit der Feldpost . Man hat jetzt wenig
Zeit dafür . Aber der Bataillonskommandeur
macht sein Päckchen auf. Und waS findet er

darin ? Einen Brief seiner Braut mit einem
Gedichtbanb von Morgenstern. Und das un¬
wahrscheinliche geschieht: Der Hauptmann
schlägt das Bändchen auf und liest seinen er¬
staunten Männern ein Gedicht von Morgen¬
stern vor ! Wieviel innere Ausgeglichenheit ge¬
hört dazu , in solch einer zum Zerreißen ge¬
spannten Situation ein SchalkSgebicht zum
Bortrag zu bringen !

Aber , schon kommt wieder ein Melder . Der
Kommandeur liest den Befehl : Liest ihn noch¬
mal, flucht und springt auf. DaS Regiment
befiehlt Abfetzen vom Feind . Es geht zurück !
Der Hauptmann trifft in Sekundenschnelle
seine Anordnungen. Der Adjutant und die
Nachrtchtenmänner bekommen zu tun . In kaum
einer halben Stunde ist alles marschbereit . Es
kann loSgehen . Noch brennt die Lampe auf
dem Tisch. Mit symbolischer Weste haut sie der
Kommandeur mit seinem Stock in Stücke . Die
Flamme erlischt. Dunkel wird eS um uns . In
musterhafter Ordnung geht eS hinaus in die
Negennacht . Kilometer um Kilometer werben
schweigend zurückgelegt . BiS der Mond hinter
Wolken zum Vorschein kommt und die fremd¬
artige Landschaft mit seinem milden Glanz ver¬
klärt. Die- neuen Stellungen sind erreicht . Ara¬
ber kommen aus ihren Hütten und bringen
sich in Sicherheit. Weithin tönend erschallt ihr
Ruf , von Hütte zu Hütte, von Berg zu Berg .
Die Nachbarn zu warnen . „Der Islam ist eine
große Trommel " , hat einmal ein Orientkenner
gesagt . Man findet es hier bestätigt . Wir da¬
gegen suchen vorläufigen Unterschlupf in einem
regenfeuchten Zelt , auf Stroh und nasien Tek-
ken . Der Kommandeur geht ins Gelände, die
neue Stellung zu erkunden. Der Feind ist
noch weit. Nur vorsichtig tastet er sich hrran .
Er soll nur kommen . Hier wird er sich die
Zähne ausbeißen . Hier werden , viele sterben
müffen in den ewig grünen . Wäldern , im er¬
sten Schein der Frühltngssonne . Für manche
wird e« da« Ende sein . Ein tödlicher Frühling .

Der Führer hat dem kroatischen Staats -
führer Ante Pavelic zum kroatischen National¬
tage am 19. April mit einem in herzlichen Wor¬
ten gehaltenen Telegramm seine Glückwünsche
übermittelt .

Die Regierung des Libanon gibt
bekannt , daß während der Zuteilung der neue«
Lebensmittelkarten die Bevölkerung die Straße
nicht betreten darf.

Der Sowjetbotschafter in Teheran
richtete im Namen Stalins an die „Gesellschaft
der Freunde der Sowjets im Libanon"

, die tn;
der bolschewistischen Agitation sehr rührig ist ,
einen Dankbrief für die bewiesrne Freund¬
schaft und geleistete Hilfe.

DaS japanische Lazarettschiff
„U r a r u M a r u" , daS deutlich als solche » ge¬
kennzeichnet war , wurde am 3 . April in den
Gewäflern der Insel Neu-Mecklenburg der
Bismarckgruppe von einem feindlichen Flug¬
zeug angegriffen.

Die französische Regierung bat die
chinesische Nationalregierung davon in Kennt¬
nis gesetzt , daß sie ihre Verwaltungsrechte in
der internationalen Konzession von Amoy
ausgibt.

Der nationalchinesische Finanz -
minister . der als Sonderbotschafter nach
Hsingking abgereist ist , traf mit den übrigen
Mitgliedern der nationalchinesischen Freund¬
schafts- Mission für Mandschukuo am 8. April
in Dairen ein .

Ein rumänisch - italienischer Kul¬
tur v e r t r a g ist zwischen dem rumänischen
Kultusminister Petrovitsch und dem italieni¬
schen Gesandten Scoppa am Donnerstag unter¬
zeichnet worden.

Zwischen der Türket und Italien
wurde ein Wirtschaftsabkommen abgeschlosien.

Zum spanischen Militärattache in
Tokio ist der Oberstleutnant des Generalstabes,
Navarro Jüanez ernannt worden.

Der E r n ä h r u n g S k o m m i s s a r von
P a l ä st i n a kündigte neue Kürzungen der
Rationen an.

In der schottischen Stadt St . An¬
drew » sind 117 'Personen an Arsenvergiftung
erkrankt, zwei sind bereit» gestorben. Wie die
Londoner Presse hierzu mitteilt , waren au»
bisher noch ungeklärten Gründen größere
Mengen Arsenik in zum Verkauf angebotener
Wurst gelangt.

Tausende von verbrannten Fi¬
schen wurden vom Meer an die Küste bei
Coquimbe angcspült, wird aus Santiago de
Chile gemeldet . Eine Untersuchung der Fische
ergab, daß sie starken elektrischen Entladungen
am Meeresboden oder einer Erscheinung vul¬
kanischen Ursprungs zum Opfer gefallen sei »
müssen.

Der Verlust von 2999 Postsäck e .n ,
die für die USA . -Truppen im Mittleren Osten
bestimmt waren , durch feindliche Einwirkung
wird jetzt gemeldet .

Zwischen Kroatien und der
Schweiz wurde ein Abkommen über den
Waren - und Zahlungsverkehr beider Länder
abgeschloffen.

C&VtÄ
Di« Gültigkeit der Kohlenkarten

Die Mitteilung über die Gültigkeitsdauer
der Reichskarten für Kohle ist vielfach dahin
mißverstanden worden, daß damit in der
Gültigkeit der örtlichen KohlenbezugSausweise
eine Aenderung eingetreten sei . Die Anord¬
nung betrifft tatsächlich nur die RetchSkar -
ten für Kohle , die in bestimmten Fällen
ausgegeben werden, n . a . für den ambulanten
Gewerbetreibenden, Schiffer , Bauunternehmer
einquartierte Wehrmachtangehörige und Eva¬
kuierte! Diese Reichskarten für Kohle , soweit
sie bis zum 91 . März 1948 ausgegeben wurden,
verlieren mit dem 39. April 1943 ihre Gül¬
tigkeit .
Handwerker-Arbeitsgemeinschaftenzur Abwehr

ttgtt Fliegerschäden
Zur weitere Intensivierung des Handwerker»

einsatzes bei der Abwehr von Fliegerschäden
hat der Reichshandwerksmeister eine Anord¬
nung erlaffen. Sie bestimmt , daß alle für die
Beseitigung von Fliegerschäden in
Frage kommenden Betriebe zu leistungsfähigen
Arbeitsgemeinschaften mit Leistung » - und Ge¬
samthaftung zusammenzuschließen sind, wie bas
im Glaserhandwerk schon längere Zeit
der Fall ist .

Die Anordnung gilt für folgende zwölf
Hanbwerkszweige : Maurerhandwerk
und Baugeschäfte , Zimmerhanbwerk, Stukka¬
teur -, Gipser- und Putzerhandwerk, Dachdecker¬
handwerk , Malerhandweck, Elektrohandwerk,
Bauklempnerhandwcrk, Dentralheizungs -Bau -
handwcrk , Rohrlegerbetriebe , Bauschlosser ,
Ttschlerhandwerk und Gcrüstbaubetrtebe. Sie
bezweckk einen rationellen Einsatz des Hand¬
werks bei der Beseitigung der Fliegerschäden .

Jeder Handwerker wird dieser kriegSbeding -
te Maßnahme , bei der auch weiterhin sein« be¬
triebliche Selbständigkeit aufrechterhalten bleibt ,
Verständnis entgegenbringen.

Aendernng der Zuständigkeitsbereiche
der Bevollmächtigte» für den Nahverkehr

Auf Grund des 822 der VO . über die Reichs '
verteibigungskommissare und die Vereinheit¬
lichung der Reichsverwaltung vom 18 . Rovern -
ber 1942 hat der Reichsverkehrsminister mit
Zustimmung des Beauftragten für den Bier '
jahresplan , de « Generalbevollmächtigten für
die Reichsverwaltung, des Leiters der Partei¬
kanzlei und des Chefs de » Oberkommandos der
Wehrmacht folgende Aenderungen in den . ört¬
lichen Zuständigkeitsbereichen der Bevollmäch '
tigten für den Nahverkehr sNbv .) angeordnet:

ES kommen die bisher vom Nbv . Wiesbaden
betreuten Krstise: Mosbach , Sinsheim , Heidel¬
berg -Stadt und - Land und Mannheim -Stadt
und - Land zum Nbv . Karlsruhe . Amtliche
Bezeichnung „Minister des Innern — Bevoll¬
mächtigter für den Nahverkehr — zugleich sstr
den Chef der Zivilverwaltung im Elsaß in
Karlsruhe .

vaSilrkeo §taa ^rnnzc »ger
Verlag : rübror -Verlag 0 . m. b. H ., Karlsruh *
Verlagsdirektor : Emil Muni . Hiuptiehriftleiten Fr »n*
Moralltr . Stellv . Uaupticbriltlelter : Or . Georg Brian fr -
Rotationsdruck : SUdtoestdeutsche Druck * und Verlad *'

gaaellaehaft » . b. H. Zur Zelt ist Preisliste Nr . 19 gültig

I



Camstaa , 10. April 1943
Uerjfuhttt Seite 3

Zurttdfvon dergroßen GeleUzugfdiladif
Zwei Torpedos treffen englischen Zerstörer / Von Kriegsberichter Willi Beilstein

PK . Seit Wochen kreuzt das U -
Boot nun schon im Norüatlantik .
schwere , hohe Seen , Hagel und
Regenschauer, Wasserbomben , Flie¬
gerbomben — und kaum einen
trockenen Faden mehr am Leibe,
^as ist bas tägliche Brot gewor¬
den. Ein tagelanger , verbissen ge¬
gen Sie starke Sicherung und ge¬
gen das harte Wetter , geführter
Geleitangriff liegt schon hin¬
ter dem Boot . Ein Tanker von
« 009 BRT . ging , von zwei Tör -
«edos getroffen, auf Tiefe. Dann
"ihrte der Kurs hinaus bis dicht
Ater Grönland . Jetzt folgt das
Boot der Fährte eines neuen
Geleitzuges , an dem bereits
andere Kameraden stehen.

Nacht im Nordatlantik im März .
Ekolkenfetzen fliegen vor den
Mond. Berge von Wasser wälzen
ach gegen den Turm . Gischt sprüht
»om Sturm mitgerissen , über die
^ ee hin. Voraus an der Kimm
"ssnkle Schatten, eine Menge, gut
auszumachen , jedesmal^ wenn das
Boot von der schweren Dünunz
^ochgetragen wird und der Mond
aell zwischen jagenden Wolken durchbricht. Es
geht zum Angriff. Jeder im Boot weiß das.
Bon der Brücke spähen die Gläser in die
wilde Nacht. Es gilt zunächst, ungesehen die
aarke Sicherung schneller Zerstörer und Kor¬
vetten zu durchbrechen . Da zuckt plötzlich
ein greller Lichtblitz mitten aus dem
aicht aufgeschlossen fahrenden Geleitzug, und
>chon steht das Schiff , das von den Tor¬
pedos eines anderen Bootes getroffen ist, in
Hellen Flammen . Ein Tanker . Minuten dauert
es , und der Brand hat das ganze Schiff erfatzt
weihglühend liegt die brennende Riesenfackel
gestoppt in der hochgehenden See — dann reißt
eine ungeheure Detonation das ganze Schiff
auseinander und der Feuerschein springt in
ven nächtlichen Himmel bis zu den Wolken .
Aghell erleuchtet ist im Umkreis von vielen
Meile« der Kampfplatz .

Gebannt haben die Männer auf dem Turm
"es Bootes , das sich anschickt , ebenfalls zum
Zugriff vorzustoßen, bas grausige Schauspiel
»erfolgt, Da reißt sie der Ruf des Backbord -
Ausgucks herum : Backbord voraus
ieindlicher Zerstörer ! Bruchteile von
Sekunden , und alle sehen den Feind , der mit
höchster Fahrt auf das U -Boot losprescht , das
sich im Widerschein der himmelhohen Feuer -
iöule sicher deutlich abhebt . Alarm ! Runter in
öen Keller . . . Schon fallen die Bomben. Eine
Korvette stößt zu dem Zerstörer , neue Wasser¬
bomben erschüttern serienweise den Boots¬
körper . Immer wieder von neuem fahren die

Feindlich« Geleltzug im Atlantik
In breiter Front, umkreist Ton ihren Sicherungsfahrzeugen,
überteueren die Geleitzüge de# Feindes , wie dieses Bild aus
einer englischen Zeitung zeigt , den Atlantik . Aber unsere
U-Bonte greifen diese großen Schiffsansammlungen unent¬
wegt an und halten reiche Ernte unter ihnen , so daß oft
nur klägliche Beste dieser Geteitzüge ihren Bestimmungs *
ort erreichen. Scherl -Bilderdienst-M.

dort oben ihre Angriffe. Aber dafür krachen
auch schon von weither die Detonationen neuer
Torpedos , die andere deutsche U-Boote auf die
Geleitschiffe schossen. Dafür kann man schon
mal ein wenig durchgeschüttelt werden, kann

Nach zweijähriger Frontdienstzeit
h«fert eines der erfolgreichsten deutschen Unterseeboote

die Heimat zurück. Stolz trägt « die Gesamt-
^ senkungsriffer am Turm.

(PK .-Aufnahme : Kriegsberichter Wenig , Atl., Z.)

Bomben nehmen , die den Kameraden gelten
sollten , die sich jetzt wie Wölfe auf die Frachter
stürzen . Das ist nun mal so im Rudelangriff
auf Großgeleite.

Tage später : U . . . . X fyat wieder Kur 8
auf ein Geleit , das seit drei Tagen er¬
folgreich angegriffen wurden Es geht gegen
Morgen . Bald muß der Standort der ostwärts
steuernden Schiffe erreicht sein . Gerade hebt
sich im Osten die Sonnenscheibe über den Hori¬
zont . Da voraus , im ersten Licht des Tages ,
ein englischer Zerstörer . Er hat uns offenbar
noch nicht gesehen , folgt stur seinem Kurs . Also
noch dichter heran . Und bann ist auch keine
Sekunde mehr zu verlieren . Drei Aale zischen
aus den Rohren . Duell auf hoher See. Kampf
dem Feind , der uns so oft schon mit feinen
Wasserbomben beharkt hat. Jetzt ist der Augen¬
blick der Vergeltung gekommen . Und da krachen
auch schon drüben zwei Explosionen ,
zwei Treffer . Kurz danach eine starke De¬
tonation , Wasserbomben wohl, die mit hoch¬
gingen. Und dann eine weitere. Es muß die
Munition gewesen sein. Als die hohe Oualm -
und Rauchsäule verflogen ist , ist von dem feind¬
lichen Zerstörer nichts mehr da , als ein
breiter Oelfleck und weithin über das
Wasser verstreute kleine Wrackstücke .

Am nächsten Tag meldet die Sondermeldung
den bisher größten Erfolg gegen einen feind¬
lichen Geleitzug, die bisher größten und er¬
folgreichsten Kampfhandlungen des Untersee¬
bootkrieges überhaupt : 32 Schiffe mit 204 000
Bruttoregistertonnen und ein feindlicher Zer¬
störer versenkt . Als das Boot in seinen Atlan¬
tik -Stützpunkt einläuft , flattert am Sehrohr
auch ein Wimpel, der aus der einen Seite die
englische Flagge und auf der anderen die Sil¬
houette des versenkten Zerstörers trägt .

Vi
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Im Osten hat die Schneeschmelze eingesetzt
Die Feldflugplätze stehen tagsüber unter Wasser, das sich nachts ■wieder in eine spiegelnde ^ Eisfläche ver¬

wandelt. Dennoch starten und landen die deutschen Flugzeuge bei ihren unermüdlichen Einsätzen gegen die

Bolschewisten .
(PK .-Aufnahme : Kriegsberichter Mayer . HH . , Z .)

General „Dapperiulfo,, / Von
Dr. Wolidietor von Langen , Rom

. Während der Kämpfe vor Valona im De¬
zember 1940 inspizierte ein italienischer Gene¬
ral eine dem starken griechischen Feuer aus -
gesetzte Vorpostenstellung seines Abschnitts .
Der Postenführer , ein Alpini - Untcroffizier,
der sah , daß der General verweilte, hielt es
für nötig, auf die schweren Feuerüberfälle mit
den Worten aufmerksam zu machen : „Herr

Heller Her Volksgemeinsdiali
Unmittelbare Mensdienfiihrung auf breitester Grundlage — Die Arbeit des Zellen - und Bloddeiters der Partei

Im allgemeinen wissen wir nicht viel von der
Arbeit der Männer , die in der Erfüllung der
täglichen kleinen und kleinsten Aufgaben, die
aus der Volksgemeinschaft an sie herangebracht
werden, den Ortsgruppenleiter entlasten und
bei der Durchführung seiner Arbeit unter¬
stützen. Die Partei ist verantwortlich für alle
Vorgänge innerhalb der Volksgemeinschaft , je¬
der Volksgenosse weiß heute , daß er sich ver¬
trauensvoll mit allen seinen Nöten, seinen
großen und kleinen Sorgen , die oft persönlich¬
ster Art sind, an die Hoheitsträger der Partei
wenden kann. Die kleinste Gemeinschaft dieser
großzügig aufgebauten Organisation ist der
Block, dem innerhalb der Ortsgruppe besondere
Bedeutung zukommt . Alle Voraussetzungenfür
eine erfolgreiche Arbeit der Betreuung , Bera
tung und Führung aller Volksgenossen schaffen
die Block- und Zellenletter . In langjähriger
Arbeit haben sie sich die unmittelbare Verbin¬
dung zu jedem einzelnen Menschen in ihren
Häusern geschaffen, sie kennen und misten um
seine Nöte und Sorgen . Sie helfen n . ist von
sich aus in der praktischen Unterrichtung durch
ihre Haltung und durch ihr aufrechtes Vorbild
und leisten damit wertvollste politische Arbeit.

Vertrauen lat alles
Voraussetzung für eine solche erfolgreiche

Arbeit ist , daß sich der Blockleiter das Ver¬
trauen seiner Volksgenossen erworben hat.
Durchschnittlich hat er vierzig biS fünfzig Fa¬
milien in seinem Häuserblock . Der Zellen¬
leiter , der dem Ortsgruppenlsiter unmittelbar
untersteht, faßt in seiner Betreuungsarbeit
fünf bis sechs Blocks zusammen. Er ist die
Führungsperson zwischen dem Ortsgruppen¬
leiter und seinen Blockleitern. Zweimal in der
Woche bespricht er auf der Ortsgruppe aste
Fragen und neuen Aufgaben, die täglich auS
allen Gebieten von der politischen Führung be¬
arbeitet werden, um sie mit entsprechenden Hin¬
weisen an seine Blockleiter weiterzugeben.
Zusammen beraten sie dann, wie im einzelnen
dem ober jenem Volksgenojsen zu helfen ist.

Bei einer Unterredung über das weite und
vielfältige Aufgabengebiet sagt ein Zellen- ,
letter : „Meine Freizeit gehört dieser Betreu¬
ungsarbeit ", und die Blockleiter sind gleich¬
falls in Erfüllung ihrer Aufgaben ständig
unterwegs . Da gibt es die Betreuung der
Soldatenfrauen , denen die Blockleiter vor allen
Dingen helfend und beratend zur Seite stehen.
„Wir sind ja auch in ständiger Verbindung mit
unseren Frontsoldaten, - und da müssen wir bei
unseren Feldpostbriefen doch immer nur Gutes

von daheim berichten können !" sagt et« Block¬
leiter im selbstverständlichen Ton.
Stolltmpp der politischen Idee

Bei der Freimachung der Arbeitskräfte für
die Notwendigkeiten des totalen Krieges sind
die Zellen- und Blockleiter, wie immer bei
umfassenden Neuregelungen innerhalb der
Volksgemeinschaft , stark beteiligt. Die gesetz¬
liche Regelung unterliegt zwar dem Arbeits¬
amt, aber darüber hinaus gibt es doch auch
noch Frauen und Männer , die nicht unbedingt
unter die Verordnung fallen und die dann erst
nach Rücksprache mit ihrem zuständigen Block¬
leiter die Dinge klar übersehen und sich ent¬
scheiden . „Mutz ich meine Hausangestellte von
selbst zur Verfügung stellen oder warten , bis
sie geholt wird ?" das war eine oft gestellte
Frage , berichtet ei« Zellenleiter und setzt be¬
friedigt hinzu : ,L >n meiner Zelle haben alle
Hausfrauen die Notwendigkeit der Frei¬
machung aller verfügbaren Kräfte eingesehen
und versuchen jetzt, allein mit der Arbeit
fertigzuwerden. " Oft wollen Frauen , die bis¬
her wegen der Kinder nur stundenweise in
einem Betrieb tätig waren , Auskunft darüber
haben, wie sie es am besten einrichten, daß sie
sich nunmehr für einen ganzen Arbeitstag zur
Verfügung stellen . „Wenn ich mich bei Frauen¬
angelegenheiten einmal nicht genügend auS -
kenne , dann bespreche ich mich mit der Zellen¬
leiterin der Frauenschaft. Wir arbeiten über¬
haupt gut zusammen mit der Frauenschaft
ebenso wie mit den Zellenwaltern der NSV .
und der DAF ." erklärt der Blockleiter.
Durch persönlichen Einsatz
erhöhte Leistungen

Manche Volksgenossen wissen von ihrem
Blockleiter nicht mehr, als daß er ab und zu
einmal ein Rundschreiben in ihren Briefkasten
steckt und am Monatsanfang bei den Partei¬
genossen den Beitrag einkqssiert . Die Arbeit
dieses Dkannes ist jedoch weit umfangreicher,
und es liegt an seinem persönlichen Einsatz ,
daß die Menschen seines Blocks vertrauens¬
voll zu ihm kommen und er auch bei Samm¬
lungen u . ähul. erhöhte Ergebnisse erzielt.
Wir sprachen mit einem Blockleiter, der inner¬
halb des letzten Jahres die Haussammlungen
weit um das Doppelte erhöhen konnte , was
keine Einzelleistung ist. „Bet allen Samm¬
lungen besuche ich die Familien in meinem
Block noch einmal persönlich und spreche mit
ihnen die Notwendigkeit unseres Einsatzes
durch," das ist die einfache Entgegnung dieses
Mannes auf die Frage , itiie er es denn ge¬
schafft habe .

Bei Fliegeralarm geht der Zellenleiter wie
auch der Blockleiter durch die einzelnen Häu¬
ser. Hier ist dis seelische Betreuung der Volks¬
genossen von ausschlaggebender Bedeutung.
Die ruhige, selbstverständlich handelnde Art
der Männer verfehlt niemals ihre Wirkung
auf die versammelteHausgemeinschaftim Luft¬
schutzkeller . Im Gespräch geht der Zellenleiter
noch einmal alle Vorsichtsmaßregeln mst den
Frauen durch, und manche .Zweifelsfrage kann
gleich an Ort und Stelle geklärt werden. Da
hat beispielsweise die Frau K . monatelang
hindurch immer das Wasser in den Bottichen
erneuert , niemand sonst von den Hausbewoh¬
nern kümmert sich darum , alle nehmen die Ar¬
beit der Frau für selbstverständlich hin. Es
blieb dem Blockleiter Vorbehalten , hier regelnd
einzugreifen und anzuregen, daß nach der
Hausordnung jeweils wochenweise von der be¬
treffenden Mieterin das Wasser erneuert wird.
Und was der Dinge mehr sind.

„Mit unserem Blockleiter kann man reden",
sagen die Frauen einstimmig, als er wieder
gegangen ist , und in einem anderen Haus tre¬
ten die Männer zusammen und tauschen ihre
Erfahrungen aus . Hier das rechte Vertrauens¬
verhältnis geschaffen zu haben, ist gleichfalls
eine der Führungsausgaben des Zellen- und
Blockleiters. „Unser Blockleiter ist so 'n Kerl !"

ist auch hier das Urteil der Haüsbewohner.
i

Vorbild entscheidet
Wir stehen nachher noch eine Weile mit den

Männern zusammen und sprechen, über ihre
Arbeit. Bon welchem Einsatz sie auch berich¬
ten, immer geschieht eS in einer selbstverständ¬
lichen Haltung . Sie sind schlicht , ekNfach und
bescheiden, dabei zielbewußt und selbstsicher in
ihrer Arbeit, kurz , Männer , die das Herz auf
dem rechten Fleck haben. Einer von ihnen
faßt seine Erfahrungen so zusammen : „Manch¬
mal . gibt es auch viel Aerger, wir sind alle
tagsüber fest an der Maschine und am Schreib¬
tisch eingespannt in den großen Arbeitsprozeß,
und es ist dann manchmal nicht leicht bei klein¬
lichen Streitigkeiten , die beispielsweise in
einer großen Hausgemeinschaft immer einmal
Vorkommen , die feste Zuversicht über den Er¬
folg unserer Arbeit zu behalten. Aber wenn
man bann das Vertrauen der Volksgenossen
wieder spürt, wenn man fühlt , wie wir ihnen
mit Rat und Tat helfend zur Seite stehen
konnten, dann vergißt man tllle Kleinheiten
und ist von der Arbeit , die manches persönliche
Opfer erfordert , nur noch befriedigt und stolz."

Hilde Odewald.

General , es ist besser , zurückzutreten. Es ist
kein guter Platz hier." Der Angeredete
wandte sich zum Postenführer und erwiderte :
„Macht nichts , mein Junge . Um seine Pflicht
zu tun , sind alle Plätze gut."

Der Sprecher war damals der jüngste Gene¬
ral des italienischen Heeres, der vom Duce
den Befehl erhalten hatte, Valona im Blut¬
winter des italienisch -griechischen Feldzuges
um jeden Preis zu halten. Der Auftrag wurde
erfüllt , bis im Frühling der Vorstoß von der
Logara- Stellung bis tief in den Süden nach
Korfu ging . Fünf Monate später war der
General Giovanni Messe Befehlshaber
des CSJR , d ^H italienischen Expeditionskorps
an der Ostfront. Diesem noch nicht 60jährigen
General , der nach der April - Offensive 1941 in
Südalbanien für Kriegsverdienste ' außer der
Reihe zum Korpskommandeur befördert wor¬
den war , vertraute der Duce die schwierige
Führungsaufgabe der italienischen Verbände
im Osten an. Ter Vertrauensbeweis von
seiten des Duce als Oberbefehlshaber aller
operierenden Truppen Italiens für General
Messe konnte nicht größer sein . Unter ihm .
nahmen die italienischen Truppen Stalino .

Als 2 . Offizier der italienischen Wehrmacht
nach dem Verteidiger der Sollum -Halfaya-
Stellung , General de Giorgi , verlieh ihm der
Führer das Ritterkreuz . Bis dahin war Gene¬
ral Messe in der breiten Oeffentlichkeit Ita¬
liens wenig bekannt, da er der seinem Namen
gewidmeten Publizistik wie kein zwxiter ab¬
hold ist. Im italienischen Generalstab wußte
man seine Tatkraft , Umsicht und Kaltblütigkeit
an Hand der Erfahrungen in Südalbanien zu
schätzen . Im Heere fdlbst nennen ihn seine
Soldaten den „Generale Dappertutto " , den
„General Ileberall"

, der sich um alles, von der-
offensiven Planung bis zur Verpflegung des
einzelnen Soldaten , persönlich kümmert.

Am 14. November 1942 wurde Messe zum
Armeeführer ernannt . Das große Echo , das
diese wieder außer der Reihe vorgenommene
Beförderung in der italienischen Oeffentlichkeit
hatte, war unter den von ihm geführten Ver¬
bänden am herzlichsten . Seine Soldaten haben
einen Vorfall aus dem italienisch -griechischen
Feldzug in Erinnerung behalten,- als der Stao
des „Generals Dappertutto " die LebenSmittel-
lieferungen für die kämpfende Truppe zu¬
gunsten des Munitionsnachschubs herabsetzen
wollt « . General Messe hatte damals erwiderl :
„Ich denke viel eher daran , den Soldaten einen
halben Liter Wein und eine Kanne guten
Kaffees pro Mann zu besorgen . Ein schlecht
ernährter Soldat taugt nichts und wenn er
auch der beste Soldat der Welt wäre ."

Mit der größten Aufgabe betraute ihn der
Duce nach dem britisch - amerikanischen , Einfall
in Französisch -Nordafrika . General Messe
wurde, wie jetzt im Zusammenhang mit den
Kämpfen in Südtunesien der italienischen Oef¬
fentlichkeit bekanntgegeben wurde, durch Mui-
folini zum Kommandeur der in Tu¬
nesien operierenden italienischem
Truppen bestimmt . Als er zur Uebernahme
dieses Kommandos in Tunesien eintraf und
von seinen Soldaten begrüßt wurde , lauteten
seine Worte : „Jungens , ganz Italien setzt
feine Hoffnungen und Erwartungen auf Euch.
Denkt daran , von hier gehen wir nur fort als
Heger , oder wir fallen !"

Roman von Arnold Krieger

Rechte bei : Wilhelm Heyne Verleg , Dresden

(36. Fortsetzung)
Bei seinem Freunde Andreas konnte Rudolf

"(cht den Durchbruch neuer politischer Gesin -

, ((ng erreichen . Ter Wahlerfolg — man hatte
»wölf Sitze im Reichstag erobert — zeigte An -
»veas nur , daß die neue Richtung wohl nie anS
" lel kommen würde.
- »Ihr werdet ewig eine Splitterpartei blei-

auch wenn ihr allmählich auf fünfzehn
°?er zwanzig Sitze klettert . Damit kommt ihr

durch.
" v

Rudolf und Siewert hatten ihm Aeußerun-
von Juriiien gezeigt , die der neuen Rich-

Aug angehörten. Sie bekannten sich zu einer
. öngemäßen , eigenschöpferischen Auslegung
jLes Rechts , ja , sie forderten ein völlig neues
^ cht. Doch Andreas blieb in seiner gedrückten
L°ge mißtrauisch. Seinem von Sorgen und
? cham zerfressenen Geiste stellte sich das Ideal

Befreiung anders dar : Er wollte , daß
i .öermann ganz seinem Sinn leben dürfte ohne
" " e Einmischung des Staates .

^ Erna wohnte nun s»it Wochen bei Gieses.
^ ur am Tage hielt sie sich im Hauses ihres
Hannes auf. Heini war sehr blaß und still
Geworden. Eines Tages kam er am frühen
Arrnittaq aus der Schule . Er weinte bitter -

,
'\ Er wollte nicht den Grund sagen , warum

u heimgekommen wäre . „Du bist kraük ?"

^ agte Erna . ,Leig mal die Zunge , mein
" kbling ."

Das Kind aber schüttelte den Kopf . Unter
" Mn Schluchzen brachte es endlich über die

Lippen : „Der Lehrer hat gesagt — es ist bes¬
ser — ich soll gehen — weil die andern so —"

Andreas ging nachmittags zu dem Lehrer
hin. Der entschuldigte sich . Er habe sich keinen
Rat mehr gewußt. Und der Rektor sei ver¬
reist gewesen . Die Eltern hätten sich beschwert.
Er verstünde Manthey nicht. Warum er die
Kinder nicht weggebe ?

„Ich habe Sie nickst um einen Ratschlag ge¬
beten "

, gab Andreas barsch- zurück.
Gieses aber nahmen Erna beiseite .
„Kindchen , es geht nicht mehr."

Sie hatten es sich anders gedacht. An alle
möglichen Prozesse mit Verwandten , Versiche¬
rungsgesellschaften und Firmen gewöhnt, hat¬
ten sic gemeint, daß sie an der Entwicklung
des Mantheoschen Eheprozesses Behagen und
Freude erleben würden. Jetzt aber sahen sie
unter dem Druck des gesellschaftlichen Boy¬
kotts ein , daß sie nur Verdruß und Verlust
auf sich genommen hatten. Es war eben keine
zivile- Angelegenhert, sondern eine strafrecht¬
liche . Die wurde immer heißer, je länger sie
brodelte. So zog man jetzt /die verbrannten
Finger zurück.

Und das Reichsgericht hatte gesprochen!
Sie gaben Erna den Rat , nach Stettin über¬

zusiedeln . Es sei auch -für die Kinder am
besten.

Erna hatte seit Tagen das gleiche gedacht
Sie besaß, so viel überwindende Kraft , den bei¬
den Alten aus ehrlichem Herzen zu danken .
Sie konnten wohl nicht anders handeln, und
nachdem man Heinz schonend aus der Schule
heimgeschickt hatte , war es unmöglich , weiter
in Wollin zu bleiben.

Sie bat Andreas , sie bettelte ihn an, er
möge ebenfalls von hier fortgehen, ehe es zu
spät sei . Worauf warte er noch ? Sie könnten
in irgendeiner Form in Stettin leben und
schassen .

Wohin sollte Manthey gehen ? Festhalten
mutzte man seine Heimat. Hatte man ihn erst

einmal von dort vertrieben, so würde er viel¬
leicht nie mehr zurückkehren können .

Es gab einen Abschied , der ihm die Seele
aus dem Leib krampken wollte . Sogar Hildchen
war auf eine ganz neue Weise ernst und be¬
kümmert. Heinz aber brachte seine Spar¬
büchse , schüttelte sie und sprach: „Sieh mal an,
Vati , weil du doch neulich zu Mutti gesagt
hast, wir haben nicht mehr viel Geld , da kannst
du doch dies nehmen . Es ist ja nicht ganz viel,
aber zum Leben langt 's ."

Andreas hob den Jungen und küßte ihn mit
einer so heftigen Inbrunst , daß ihm Tränen
aus den Augen kugelten.

Als er allein war . mußte er immer an
Heinis letzte Worte denken . Der Junge hatte
die Sparbüchse aus keinen Fall mstnkHmen
wollen , da sie ja bei Tante Toni genug be¬
kämen .

Noch tagelang hellte sich die Stimmung des
Vereinsamten auf, wenn ihm der kleine , lieb¬
liche Zug einsiel und es wirkte auf sein
Inneres , wie wenn man süße Milch nimmt,
um damit trüben Essig zu klären.

12
Der Einzug bei Krohns gestaltete sich den

Umständen angemessen . Onkel Paul war seit
mehreren Wochen krank . Er lag in Schweigen
gepackt da.

Wie eng die Wohnung wirkte, wenn fünf
Menschen darin untergebracht waren ! Aber
die Frauen zeigten sich tapfer und sorgten da¬
für , daß sich die Bedrückung nicht zu offenem
Elend auswuchs.

Da die Sommerferien .nahegerückt waren,
meldete Erna ihren Jungen nicht in der
Schule an , obwohl Onkel Paul das vor seinem
Konrektorgewissen nicht verantworten zu
können meinte. Sie unterrichteten Heinz selber
so gut es ging .

Erna schwieg von ihrem Unglück. Auch die
Tante hielt es für klug, darüber hinwegzu¬

gehen und erst dann ihre Meinung zu sägen ,
wenn jemand ihre Gäste kränken sollte.

Siewerts tatkräftigen und selbstlosen Einsatz
übersinnend, erinnerte sie sich daran , daß sie
einmal schon weiter gewesen sei als jetzt, daß
ihr eine verheißungsvolle Hilfe geboten war .
Wohin zielte das Streben des Rektors ? Wem
galt sein Appell .? Den unerreichbaren Mäch¬
ten, den hochgestellten Persönlichkeiten, mit
denen verglichen selbst Dr . Weber unbedeutend
wirkte . Hatte nicht schon einmal in ihrem Le¬
ben jemand von Beziehungen gesprochen, von
der Notwendigkeit für den Fall Manthey die
wirklich entscheidenden Männer zu inter¬
essieren?
* Und nicht nur von der Notwendigkeit hatte
dieser Mensch gesprochen ! Er wußte die Wege ,
er machte die Mittel namhaft, er hatte diesen
erfolgversprechenden Schritt eingeleitet!

In dieser Nacht , meldete sich das Bild Ro¬
gers und wollte nicht von ihrem Lager weichen.

Sie hatte zu streng über ihn geurteilt , ihn
für einen Schwindler gehalten, der sie miß¬
brauchen wollte, aber das war er nicht ge¬
wesen, wie es sich jetzt erwies . Mehr Mensch¬
lichkeit als der Amtsrichter, der Präsident und
als alle Mitbürger zusammen hatte er ihr ent¬
gegengebracht . Sie aber war ihm das Ver¬
trauen schuldig geblieben.

Freilich, sein schimpfliches Verhalten am
letzten Abend trieb ihr auch jetzt die Scham¬
röte in die Wangen, aber, im Ofen schlimmer
Erniedrigung und Pein zurechtgebranut, emp - '

fand sie jetzt den Ueberfall weniger als einen
Akt der Gesinnung denn als eine Abscheulich¬
keit des Fleisches . Sicher bedauerte er es
längst .

Daß rt sich an ihr vergangen hatte, das war
Vergangenheit. Sie aber mußte an die Zu¬
kunft denken ünd jetzt von sich aus seine
Hilfe erbitten.

Der Weg zu Roger war das A und O ihrer
Rettung . Sie mußte zu ihm hin. Bald , mor¬
gen schon !

Als sie diesen schweren Entschluß gefaßt
hatte, wurde ihr leichter zumut. Schlimme
Tage zwar sah sie vor sich . Sie würde ihren
Schritt vor Andreas verantworten müssen.

Das aber ging fast über ihre Kraft . Und doch,
wenn es überhaupt eine Rettung gab , so nur
durch diesen Menschen , der sich im ganzen
menschlich erwiesen hatte.

Sie gab der Tante keine Erklärung ab . Sie
konnte sich auch nicht dazu entschließen . An¬
dreas ihr Vorhaben anzudeuten. Er würde
ihr die Verwirklichung in seiner heftigen
Weise untersagt haben , lieber auf den letzten
Ausweg verzichtend , als sie dem Gehaßten an-
zuverirauen .

Als sie im Zuge saß, kam noch einmal ein
Zurückschaudern über sie.

Erna hatte fast alles Geld mitgenommen, das
sie besaß. Doch trat sie in Berlin sehr spar¬
sam auf . Sie stieg in .einem bescheidenen Hotel
in der Nähe des Stettiner Bahnhofs ab . Sie
nahm einen kleinen Imbiß zu sich und ver¬
grub sich alsdann in das Fernsprechbuch , wo
sie nach langem, ungeschicktem Herumblättern
Namen und Nummer des Freundes fand , von
dem Roger zu ihr so oft gesprochen hatte, und
dem sie mehr Vertrauen entgegenbrachte als
ihm selbst.

Rechtsanwalt Dr . Gleixner wohnte in Zeh¬
lendorf. Erna notierte sich alles und ging dann
zur Sprechzelle . Durch Gleixner würde sie
Rogers Anschrift erfahren . Vielleicht aber
war es besser , ihn vermitteln zu lassen.

Sie drehte mi^ schweren Fingern die Num¬
mernscheibe . Vor der letzten Ziffer hielt sic
inne.

Sie verließ die Zelle, ohne gesprochen zu
haben , ging in ihr Zimmer , sank auf das Bett ,
stöhnte , rang mit sich , rang mit Andreas , mit
Roger. (Norstebuna folgt)
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Totaler Krieg heißt Steigerung , Vervielfälti¬
gung der Leistung . Ta » gilt auch für die Alt¬
papiersammlung vom 4 . biö 24 . April .

lV e r s a m m l u n g der Kleintier¬
züchter . ) Heute abend 20.3« Uhr findet im
Gasthaus zum „ Ochsen " eine Generalver¬
sammlung der Kleintierzüchter statt .

( S v i e l s ch a r w e t t st r e i t .) Morgen Sonn
tagnachmittag 14 .3» Uhr findet in der Fest¬
halle Karlsruhe ein Konzertwettstreit der
Spielscharen Wcißenburg , Pforzheim und
Karlsruhe statt . Kapellmeister Brunner hat
die Leitung der Veranstaltung übernommen
und wird die Schlnßkantate dirigieren .

(Vortrag über Lia m . ) Oherregie -
rungsrat Tr . Gerber hat über 5 Fahre in
dem Königreich Siam gelebt und hat feine
wissenschaftlichen Studienergebnisse über sia¬
mesische Vergangenheit in einer Doktordiffer -
tation verarbeitet . Am Montag , den 12. April ,
hält Tr . Gerber im Teutschen VolkSbildungs -
werk einen Vorteag über das Thema : „Siam
das Land der weißen Elefanten "

, der zurück-
führt in die wenig erforschte Vorzeit dieses
ostasiatischcn Reiches . Der ungeheure Men -
schenrcichtum Zcntralasiens vcranlaßte starke
Einivaudernngen nach Siam . Um Christi Ge¬
burt kommen -aus ?)unnan , einer Landschast
im Süden Chinas , jene Volksmengen , die den
stolzen Beinamen „ Thai "

, d . ch . „ die Freien "

tragen . Sic sind als die Stammväter der
heutigen Siamesen anzusehcn . Ter Vor¬
tragende gibt einen kurzen Uebcrblick iiber die
geschichtliche Entwicklung Siams die im
17. Fahrhundert - als französische Missionare
eintrafcn — durch die Berührung mit Europa
entscheidend beeinflußt wurde . Lichtbilder , die
Tr . Gerber zeigt , vermitteln einen lebendigen
Eindruck von dem innersten , wenig Europäern
bekannten Siam , von Land und Leuten , die
von Sitten und Gebräuchen und geben eine
Vorstellung von der unendlichen Schönheit
altbrahmanischcr Kunst . Für das märchenhaft
verträumte Siam bringt der Weltkrieg ge¬
waltige Umwälzungen . Tic von Fapan her -
ausgegebcne Parole „Asien den Asiaten " er¬
tönt wie ein Weckruf. Ein ganz neuer und
lebenskräftiger Staat wird geboren , der be¬
strebt ist , sich einen achtungsgcbictenden Platz
im Kreise der Nationen zu sichern . Fn jüng¬
ster Zeit tragen die Siamesen wieder aus An¬
ordnung ihrer Regierung den kühnen Namen
ihrer Vorfahren „Thai "

, und sie wissen, welche
Verpflichtung sie damit tragen .

i .K l efd e r k a r t e zum Schuhmacher .)
Tie Schuhmacherinnung teilt mit : Fm Laufe
dieses Monats haben sich die Einwohner im
Landkreis Bruchsal mit der 4 . Reichskleider -
karte bei ihrem Schuhmacher neu einzutragen . »
Eine diesbezügliche Bekanntmachung empfehlen
wir der Beachtung .

iSch loßgarten - Schwan tödlich ver¬
unglückt . » Ter ibeiblichc Schloßgarten -
Schwan hat in einer Anwandlung von Frei -
heitsgefühlcn den Teich verlassen . Seine Frei¬
heit dauerte aber nur kurze Zeit . Bei seinem
Flug kam er der elektrischen Ueberlandleitung ^
zu nahe und stürzte tot zu Boden .

»Morgen F u g e n d f i l m st und e .) Mor¬
gen Sonntag , 11 . April , findet um 8 .80 Uhr Im
Palastthcater eine Fugendfilmstunde statt . Zur
Aufführung gelangt der Film „Himmelbunde "
Tie Eltern der neu aufzunehmenden Fungen
und Mädel bitten wir , ihre Jungen und Mä¬
del zu diesem Dienst zu schicken, da die Fugend¬
filmstunde besonders für sie veranstaltet mird .
Näheres ist am Schwarzen Brett zu ersehen .

Rheinwasserstände vom 9 . April
Konstanz 294 s+ 1 ) , Rheinfelden 240 (+ 1 ) ,

Breisach 202 (+ 4 ) , Kehl 270 (+ 8) , Straßburg
255 (+ 5 ) , Karlsruhe - Mapau 428 (+ 12 ) , Mann¬
heim 322 (+ 17) , Eaub 210 ( + 18 ) . _

Die „montoß-Dofltin “ in der Praxis
Vortrag üher den USA . ,Imperialismus im Volksbildungswerk

b . Bruchsal . AlS Präsident Monroe im Jahre
1823 seine bekannte ' und berüchtigte Lehre von
der Nichteinmischung in amerikanische Ber »
hältnisie verkündete , hatte diese Angelegenheit
eine deutliche Spitze gegen Rußland nnd die
Staaten der „Heiligen Allianz ". Abgesehen
von dieser historischen Begründung nimmt jeder
vernünftige Beobachter an , daß die Kehrseite
dieser Doktrin doch wohl die fei , daß Amerika
seine Finger aus außeramerikanischen Verhält¬
nissen heraus lasse , d . h . auf die Gegenwart
angewendet , daß die Amerikaner sich nicht in
europäische . Verhältnisse einmischen . Daß bas
aber durchaus nicht der Fall ist, erfuhren die
Hörer des Bruchfaler Volksbildungswerkes
am Donnerstagabend in einem Vortrag des
Kreisschulungsleiters Pg . Del , off in der
geschichtlichen Rückblick über die Entwicklung
Aula der Hans - Schemm - Schule . Nach einem
der Vereinigten Staaten , die sich unter Aus¬
schaltung spanischer, französischer und portu¬
giesischer Interessen aus einem Kolonialgebiet
zu politischer Selbständigkeit erhoben , zeigt«
der Redner die Triebkräfte auf , die zur Bil¬
dung der sogenannten rzeuen Welt führten .
In politischer Hinsicht war cs die hemmungs¬
lose Ausbeutungspolitik gegenüber den erober¬
ten Gebieten , in ethisch - religiöser Hinsicht bas
strenggläubige Purttanertnm , das die Maxi¬
men seines Handelns in der Hauptsache aus
dem alten Testament bezog. Die Puritaner
waren Leute von rauhem Tagewerk , es kam
ihnen dabei nur auf den Erwerb und die An¬
häufung eines Vermögens an . Den Sonntag
dagegen verbrachten sie in Erbauung und

waren hierin aber genau so stur wie in ihrer
sonstigen Lebensauffassung . Tie Einbildung ,
das auserwählte Volk Gottes zu sein , und da¬
zu noch in „Gottes eigenem Lande " zu woh¬
nen , tat das ihre , um sie zu vollendeten Welt¬
beglückern zu machen, die aber auch nicht davor
zurückscheuten, die von ihnen „beglückten" Ge¬
biete zuerst unter wirtschaftliche und später
auch unter politische Kontrolle zu nehmen . Die
Staaten lieben auch in unserem Jahrhundert
« in Völkermtschmasch und entwickelten sich nie
zu einem nationalen Leben . To wie sie all «
den gleichen Ttrohhut tragen , bewegen sich
auch ihre Gedanken in gleichen Bahnen und
deshalb können sie das nationalsozialistische .
Deutschland nie verstehen , auch wenn sie sich
die Mühe dazu - machen wollten . Der Tanz
ums „goldene Kalb " ist zum Lebensinhalt des
„Habit "

, des Durchschnittsamerikaners gewor¬
den . Der Erfolg im Geschäftsleben , der auch
vor kriminellem und politischem Gangstertum
nicht zurückschreckt , ist zum alleinigen Maßstab
geworden . Der Dollar ist der allmächtige Gott
in USA . , gegen den die jungen Völker mit
ihren aus dem Volke gekommenen Weltan¬
schauungen zu kämpfen gezwungen sind . Der
Kampf ist ungleich verteilt und hart , aber dem
Einsatz der aus letzter Ucüerzeugung gegebe¬
nen Kräfte haben die Amerikaner nur das
Gold entgegenz

'nsetzen, das durch das reine
Blut der für ihr Vaterland und ihre Heimat
kämpfenden Soldaten der Achse besiegt werden
wird .

Das Land um Lruchsal
8 . Philippsburg . (Vortrag .) Für die Par¬

tei und deren Gliederungen findet morgen
Sonntag , 10.00 Uhr ,im Gasthaus zum Einhorn
ein Vortrag statt . Kreisprupaganöaleiter Pg .
Müllmaier , Bruchsal , spricht über da» Thema
„Europa und Amerika " . Es wird vollzähliges
Erscheinen erwartet .

( Film sch au . ) „ Fronttheater " heißt der
Terra - Film , welcher von Freitag ab in den
hiesigen Lichtspielen zur Aufführung kommt .
Dieser Film ist völlig aus dem Erlebnis dieses
Krieges entstanden und zeigt an einem Bei¬
spiel, das Millionen interessiert , die Verbun¬
denheit zwischen Front und Heimat auf
dem vielgestaltigen Gebiete der Wehrmacht -
betrenung .

V . Neudorf . (Abschluß des Koch - und
B a ck k u r s e s .) Das Werk „ Glaube uud
Schönheit " veranstaltete einen mehrwöchigen
Koch- und,BackkurS , an dem sich 15 Mädchen
beteiligten . Am letzten Sonntag versammelten
sie sich im Gasthaus zum „Äambriuus "

, um mit
einem gemütlichen Beisammensein den Kurs
zu beenden . Bei dieser Gelegenheit konnte t die
Teilnehmerinnen ihre frisch erworbenen Kennt¬
nisse gleich unter Beweis stellen . Die als Gäste
anwesenden Personen konnten feststcllcn , Saß
Fräulein Baader , die Leiterin des Kurses , ge¬
lehrige Schülerinnen hatte , und ihre große
Mühe nnd Hingabe reiche Früchte getragen
haben . Ihr gebührt großer Tank , und es wird
für sie das beste Lob sein , zu hören , daß alle
Mädel ? froh sind, den Kurs mitgemacht z »
haben . Die Stunden des Abschlusses verliefen
recht gemütlich . Gesang und Scherz verschöner¬
ten die Stunden . Einige kleine Theaterstückchen
und Improvisationen ergänzten das Ganze
harmonisch . Als geladene Gäste nahmen Orts¬
gruppenleiter Ackermann , Bürgermeister Heil ,
Frauenschaftsleiterin Wilhelm und Ortsvänc -
rin Heil an der Veranstaltung teil . Große
Freude löste auch das Erscheinen der llnter -
gauführerin ans Bruchsal aus . So fand » ach
gemeinsamem Beisammensein der Kurs « inen
schönen Abschluß.

iBeisammenscin der Pflichtjaür -
Mädchen . ) Wenige Tage vorher batten sich

Z & i, yjtfux &gxiu&pO’Kt Am vfcuuilap
1. Oftersheim — 1. Wieseutal

R . Bruchsal . Zum letzten Pflichtspiel dieser
Runde in der Bezirksklasie Abteilung II
Mannheim , weilt der Fnßballverein Wiesental
morgen Sonntag in Oftersheim . Dieses Spiel
ist für Wiesental von besonderer Bedeutung ,
da bei einem Sieg der Wiescntaler Mannschaft ,
diese dann endgültig den 2 . Platz in der Ta¬
belle einnimmt . Nach einer vorläufigen Verein¬
barung sollen nämlich der jeweils Erste - und
Zweite der Bezirksklasse bei der beginnenden
Herbstrunde im Spätjahr in der Gauklasie
Mitwirken , die dann wieder wie früher in Ba¬
den in drei Klassen geteilt wird und dann die
Abteilungen Mannheim , Karlsruhe ^Pforzheim
und Schwarzwald/Bodensee umfassen werden .
Diese Chance in die Gauklasse zu kommen , wird
sich Wicscntal wohl ' nicht cnigehcn lassen wollen
und sich deshalb mächtig anstrengen . Rach dem
unerwartete » schönen Sieg am letzten Sonntaß
in Rohrhof , bei dem der Urlauber Müller durch
zwei schöne Tore den Sieg sichcrstellen konnte
und sich auch die Nachwuchsspieler glänzend'
schlugen, darf man annehmen , daß cs auch in
Oftersheim zu einem Sieg reicht, vorausgesetzt ^
daß sich alle Spieler wie beim letzten Spiel ,
restlos einfctzcn . Das Vorspiel in Wiesental
konnte Wiesental mit . 5 : 8 Toren gewinnen ,
nachdem bei einer 3 : l»- Führung , Oftersheim in¬
nerhalb weniger Minuten den Ausgleich er¬
zwinge » konnte und Wiesental nach einem

-Am schwarzen Brett
Sifinieiit 1 . 406. Ta » gesamte Bätmieiu tritt deute

Damstaa 14 .55 Uyr im Hose der H^ .- Uitlerkunft an .
S # lliU « in 4 406 Bruchsal . Xus (Klmtte yithnitln

4 406 tritt deute Lama lag . den 10. AvrU . voitzöbtta
in tadelloser Uniform im hole der HH .- Unterktinft an .
( F . V. X , Hunqzugsuvrer vink . l

Teulschcs Jungvoll , städniein 3,406 Bruchsal . Ta «
gesamt « stitdnitln trltt am Lameiag . den 10. April ,
um 14.6S UM , nn Hass der HI .. Untentu,ut an . Ou «
genddicn »vs!icht !

Deutsch « « Jungdoll , Fähnlein 2,406 . Ta » gesamte
Fähnlein tritt veni « Lameiaa um 14 .55 Uhr im Hole
der HJ .-Umertunst an . '

Rachrichtengesolgschntt 1 406 . Di« gairze Nachrichten «
gosvlgschasr irlti -morgen Lonniag , Len 11 . April ,
püniellch um 7,55 lldr im Hole der HJ .-Ilntcrlunlt
tu Unisorm an , SntschMdlanngen lärmen nur in ganr
dringenden Bällen und nur Vs« Dienstdeginn ange -
nonmicn werden , Jugcnddicnltpslicht !

VAOan . -Liurm 2409 , Lonntaa , den 1t , April ,
9 U-lir , Lchietzdicnsi . Hieran müssen sich alle dienst .
lr »i»n Kaineradeii beteiligen . "Antreten 9 Uhr des der
Hant -r <>>cmin - Lchutc .

RVXAP . Hitler Jugend — vlandortdeledt ! Au der
am Sonntag . de» II . April , stattsindenden Äugend -
tilmstnnldc treten die (L-inveiien des Stand ortes Bruch -
ial wie folgt an : HI . und BDM . um 9 Ufn auf dem
Hohensggerpiatz , das XI . tritt cbensall » um 9 Uhr
auf dem Friedrichtplatz an . Wegen >dcr Wardla -useS
des MB . ergeh , n-och des anderer Bescdl .

herrlichen Endspurt zwei weitere Tore «or -
legen konnte .

Die Zugendspiele am Tonntag
Jgd . Neuthard — Jgd . Huttenheim

Die immer eifrigen Huttenhcimer sind mor¬
gen Sonntag Gast bei ihren Kameraden in
Neuthard , um in einem FreundschaftSsviel die
Kräfte zu messen . Bei der größeren Spiel -
Erfahrung ber Hnttenhetmer Mannschaft , dürfte
deren Sieg nicht ausgeschlossen sein , doch hat
auch Neuthard schon ganz schöne Spiele ge¬
liefert .

Hambrücke » — Ubstadt Weiher
Zum fälligen Rückspiel empfängt die Jugend -

mannschast von Hambrückcn ihre Kameraden
von Ubstad17Weihcr . Beim Vorspiel rn Ub -
stadt konnte Hambrücken nach schönem Spiel
mit 2 :8 Toren Sieger bleiben , und dürfte auch
beim morgigen Spiel zu esnem Lieg kommen .

Kirrlach — Oberhausc «
Tic Kirrlachcr Jugendmannschaft hat die

Kameraden aus Oberhausen zu Gast . Beim
Vorspiel in Oberhausen mußte Ktrrlach , mit
allerdings ersatzgeschwächter Maiinschaft eine
knappe Niederlage hinnchmen , was für die
Jungen von Oberhausen einen schönen An - <
sangserfolg bedeutete . Doch wird bei dem mor¬
gigen Spiel Kirrlach versuchen , die Niederlage
wettzumachen und sein Können erneut unter
Beweis stellen.

Morgen Waldlaufmeisterschaften
1 des Bannes 406

Bruchsal . Morgen Sonntag , 11 . April , pünkt -
lich um 14 .80 Uhr , finden im oberen Schlvbgar -
ten in Bruchsal die Waldlaufmeisterschasten des
Bannes Bruchsal (400) statt . Die Sportfreunde
der Kreisstadt Bruchsal werden hiermit Herz »
lichst eingeladen . Da schon zahlreiche Meldun¬
gen eingegangen sind , dürfte diese Beranstal -
tung ein voller Erfolg werden . Dem staatlichen
Tomänrnamt Bruchsal , bas uns in vorbild¬
licher Weife bei unserem . Borhaben unterstützt
hat , fei nochmals gedankt .

Der HJ .-Bann weist darauf hin , baß das Be¬
tretest der Rasenflächen strengstens untersagt
ist . Den Anordnungen der Hitlerjungcn , die als
Absperrposten eingesetzt sind , ist unbedingt
Folge zu leisten . Tie Läitfer treten pünktlich
um 14 Uhr auf dem KindcrspielplaL beim
Schloßgarten , die Mädels um die gleiche Zeit
auf dem GvmnasiumSplatz an . . Es wird noch¬
mals darauf hingewiesen , daß nur Läufersin -
ncn ) zugelassen werden , die im Besitze eines
Sportausweises find. R .Bhd .

die Mädchen , die baS gesetzliche Pflichtjahr ab¬
solviert hatten , mit ihren Frauen ebenfalls lm
Gasthaus zum „Gambrinus " etngefunden , um
sich in eznem gemütlichen Abend voneinander
zu verabschieden . Gesang und gemütliche Un¬
terhaltung gab auch hier den Nahmen dcS
Abends ab.

(Vom Film .) .Heute Samstag , 10. April ,
zeigt die NS . - Waufilmstelle im Gasthaus zum
„Lamm " den unterhaltenden , staatspolitifch ,
künstlerisch und volkstümlich wertvollen Film
„Diesel " mit Willy Birgel , Htlde Meißner .
Paus Wegencr u . a . in den führenden Rollen .
Tie Vorstellung ist jugendfrei . Der Beginn
ist ifiif 20 Uhr festgesetzt . Vorverkauf ist ab
18 Uhr bei Bäckermeister Knöll , Adois -Hitler -
Straßc .

(Zur Nachahmung .) Nene Zeiten brin -
gen auch neue Berufe . Was bisher dem männ¬
lichen Oieschlechte Vorbehalten blieb , sucht sich
auch daS weibliche anzueichnen . Deshalb hat
sich Hilde Knöll entschlossen , bei ihrem Vater .
Bäckermeister Franz Knöll , in die Lcyre z »
gehen und das Bäckerhandwerk zu erlernen .
Dem jungen „Bäckerlehrling " , der sich als eine
der ersten entschloß, diesen Beruf zu erlernen ,
viel Spaß zum Berufe .

( Todesfall .) Bor einigen Tagen wurde
Packer Joseph Peter . Adolf - Hitler - Straße . im
Alter von 56 Jahren zu Grabe getragen . Ter
Verstorbene war längere Zeit krank . Io daß
der Tod ihn nickt unerwartet crbrief.

st . Kirrlach . (H c l d c n t o d .) Im Kampfe für
das Vaterland fiel in treuer Erfüllung feiner
Soldatenpslicht Gefreiter Leo H a a g , 22 Jab "
alt , Sohn des Zimmermanns Julius Haag in ,
Moltkestraßc .

'
t _ ,

( Todesfall .) Eines raschen Todes starb
in der Klinik in Heidelberg im Alter von 54
Jahren Fra » Anna Säubert , geborene
Müller , Ehefrau des Wenüelin Säubert ,
Kaiser -Wilhelm - Siraßc : als Folge einer an
sich gerinqsügigen Verletzung trat plötzlich
Wundstarrkrampf ein , der ihrem Leben eui
jähes Ende setzte . .

, H och e s Alter .) Bei beiter korperltcher
und geistiger Rüstigkeit und Frische vollendete
Fräulein Elisabeth Haag . Untcrdorfstrave , am
7 . April ihr 82 . Lebensjahr : die Jubilarin ,
früher als geschätzte Wäscherin tätig , ist eine
eifrige Zeitungsleserin und nimmt am Zeit¬
geschehen recht interessiert Anteil . ,

( Die Schule meldet .) AuS der hlestgen
Grund « und Hauptschule kämest 97 Schüler ,
und »war 51 Jungen und 46 Mädchen , zur Ent¬
lassung : während die ersteren bereits seit acht
Tage » in das Erwerbs - und Berufsleben ein -
getreten sind , haben letztere ihre Pflichtjahr¬
stelle angetreten .

»Eine Jahresbilanz .) Die vom 4- chul -
avrt sür die Zeit vom Aprit 1942 bis März
dieses JahrcS erfolgte Zusammenstellung der
Altmaterialsammlung erbrachte als Gesamt¬
ergebnis über zwanzigtausend Kilogramm , bas
sind vierhundert Zentner verschiedener Alt¬
stoffe . Diese beachtliche Bilanz der verflossenen
zwölf Monate gibt Zeugstis vom Spende - und
Gebcwillen der Torfgemeinschaft und der Ein¬
satzbereitschaft der Schuljugend .

H . Wieseutal . (D i e P a l a st - L i ch t s p l e l e )
zeigen diese Woche den Tobio - Film „Die Ent¬
lassung " . Es ist die Geschichte der tragischen
und folgenschweren Entlassung des großen
Kanzlers mit all ihren Intrigen und drama¬
tischen Ereignissen , die der von seinen Geg¬
nern und seinem Herrscher dem Kanzler mtf-
gczwungenen Abdankung vorausgehcn . Die
kÄrötze des greisen BiSmarck , fein Stolz , sein
trotziger Kampf läßt dieser Film zu einem
menschlichen Erlebnis werden . Emil Jannings
ist der Darsteller des Kanzlers und Theodor
Loos , Karl Ludwig Tiehl , Werner KrauS und
andere wirken in hervorragenden Rollen mit .

( Im Alter von 8 4 Jahren ) verstarb
Albert Lang . Maurer . Robcrt - Wagncr - Ltr . 28.

sBom Standesamt ivird gemeldet ) :
Getraut wurden : Martin Herberger , Spengler .
Karlsruher Straße 62 , mit Anna Luise Schmitt ,
Unterdorfstraße 1 ; Alfred Rolli . Mannheimer
Straße S3 , mit Susanne 3tey von Plankstadt :
Bcrgbauausseher Vinzenz Wydra mit Frieda
Mahl , Robert -Wagner - Straße 8 : Max Metz¬
ger , Mannheimer Ltr . 21 , mit Maria Dietrrle .

8 . Hambrücke « . (Heldentod .) Im Kamps
sür unseres Volkes Freiheit hat Uffz. Lukas
N o t h e i s e n , Brühler Str . 25, Sohn des im
Weltkrieg gefallenen Josef Notheisen , seinen
heiligen Fahneneid mit dem Leben eingelöst .

(Auszeichnung ' ) Uffz. Hugo Köhler
Horst - Weffel- Str . 5 , Kämpfer des Afrikakorps ,
wurde mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse aus¬
gezeichnet.

( Todesfall . ) Ein schwerer Schicksals-
schlag traf die Familie des im Felde stehenden
Josef Soder , Hauptstraße 148. Im Alter von
8 Jahren verstarb das Söhnchen Max .

Karlsdorf . (Kundgebung .) Heute Sams¬
tag , 10. April , findet in der „Krone " in Karls -

SaMllen sparen Licht
Die Reichsstelle für Elektrizitätswirtschaft

hat Anordnungen über die Einschränkung des
Lichtstromverbrauchs tm Gaststätten » und Be¬
herbergungsgewerbe, . in Verkaufs - und Aus¬
stellungsräumen und in Büros und Verwal¬
tungen der gewerblichen Wirtschaft erlaffen
Der Lichtstromverbrauch ist um mindestens
80 v. H. gegenüber dem Verbrauch in ber ent¬
sprechenden Ableseperiode in der Zeit vom
1. Oktober 1941 herabzusetzen . Für die Be¬
triebe des Gaststätten - und Beherbergungsge¬
werbes sowie sür Verkaufs - und Ausstellungs¬
räume wird darüber hinaus , angeordnet , daß
in allen Räumen , die dem allgemeinen Publt -
kumSverkehr zugängig sind, auch in den Räu¬
men von geschloffenen Gesellschaften , KlubS ,
Kasinos usw . die Glühlampenleistung
höchstens fünf Watt je Quadrat¬
meter Bodensläche betragen .darf . In einem
Raum mit einer Bodenfläche von z . B . 69
Quadratmeter dürfen in Zukunft nur insge¬
samt 300 Watt für Beleuchtung angewendet
werden . Die Herabsetzung beS Stromver¬
brauchs soll möglichst nicht duxch Verwendung
neu zu beschaffender kleinerer Glühlampen¬
einheiten herbeigesübrt werden , sondern durch
Bxrringerung der Zahl de » Brenn -
st ' ellen . In den Räumen , die durch Tages¬
licht genügen - aufgehellt werden können , ist '

die Benutzung der elektrischen Beleuchtung bei
Tage untersagt . In ungünstig gelagerten Aus¬
nahmefällen , z . B . bei vollindirekter Beleuch¬
tung , ist eine Erhöhung bis auf sieben Watt
je Quadratmeter zulässig .

dorf eine öffentliche Kundgebung statt . Red¬
ner : Pg . Müllmaier , Bruchsal . Thema : Europa
und Amerika . . Hierzu ist die Bevölkerung
freundlich elngelaben . Erscheinen zu dieser
Versammlung ist für Parteigenossen und An¬
gehörige der Gliederungen Pflicht .

(Auszeichnung .) Dem Obergefreiten
Heinrich Schlindwein . Sohn des verstor¬
benen Friseurs Oskar Schlindwein , wurde
das Kriegsverdienstkreuz 11. Kl . mit Schwer¬
tern verliehen .

(Schulentlassuna .) Ende März wur¬
den aus der hiesigen Volksschule 19 Knaben
nnd 20 Mädchen entlassen . Mit Ausnahme eini¬
ger Jungen , die die Höhere Handelsschule be¬
suchen wollen , haben die anderen - ihre Lehrstel¬
len bereits angetreten , während einige Mäd¬
chen auch ihre Arbeit im Landjahr ausgenom¬
men haben .

(Geburtstag .) Am 8. April wurde die
Witwe Wilhelmine Huber geb . Eßwein , Gar -
tenstrahe , 83 Jahre alt . Am 10 . April vollendet
Margarete Eßwein , Amalienstraße , ihr 88.
Lebensjahr .

M . Biicheua « . - sK u n d g e b u n g .) In einer
Kundgebung sprach am vergangenen Dienstag¬
abend im Sgal „zur Krone " Kreispropaganü » .
leiter Pg . Pi ü l l m a i e r aus Bruchsal über
das Thema „Amerika und Europa ". In klaren
und sachlichen Worten erläuterte der Redner
wie « » in Wirklichkeit in dem sogenannten
Land der unbegrenzten Möglichteiteil aussieht .
Amerika , das jitdenrcichste Land der Welt , je¬
nes Land , das vollständig von Jude » bc
herrscht wird , wird einem großen Chaos
entgegengehen . Oiegen das Judentum , das den
jungen Völkern Europas den Kampf angdsagt
hat , kämpft nun fast ganz Europa . Zum
Schlüffe seiner AhSführungen sprach Pg . Müll
maier von der "Notwendigkeit des totalen Krie¬
ges und ermahnte die Anwesenden , ihre Pflicht
bis zum äußersten zu tun . Ortsgrnppenleiter
Pg . Hasenfuß dankte dem Redner sür seine
trefflichen AuSsührnngen . Mit den Liedern der
Nation schloß die Versammlung .

l>. Krona « . (Von der NS . - Kinder
krippe . j Seit Jahren besitzt die Gemoinde
Kronail eine von der NS . VvlkSwohlfahrt ge¬
schaffene Kinderkrippe . Diese Einrichtung wird
besonders von den in Arbeit stehenden Müt¬
tern als große Entlastung empfunden , da sie
ihre kleinsten Kinder , die noch der dringlichsten
Betreuung und Ueberwachung bedürfen , wäh¬
rend ' ihrer ' Arbeitszeit in guten Händen
wiffen . Ein Blick in die lustigen Räume des
Kinderheimes zeigt uns , daß den Bedürfnissen
der zu Betreuenden in jeder Weise Rechnung
getragen wird . Tagtäglich geben die Mütter
am frühen Morgen ihre Lieblinge den Schwe¬
stern zu treuen Händen , um dann in den ein¬
heimischen Betrieben ihre Arbeitskraft zur
Verfügung zu stellen. Im - Heim beginnt als¬
bald eine emsige Tätigkeit . Ein erguickendes
Bad nimmt die muntere - Gesellschaft auf und
ein kräftiges Mahl nach der Erfrischung stillt
die entstandenen Bedürfnisse . In munterer
Unterhkiltung und frohem Spiel , über dem die
besondere Pflege und Fürsorge der vsrant -
wortlichen Leiterin , Schw . Pt a r t a , waltet ,
vergehen die Stunden , die den Kleinen den
Aufenthalt in dem Heim angenehm machen.
Um auch den Kontakt mit de » Eltern zu ver¬
tiefen , waren diese am . Mittwoch zu einem ge¬
mütlichen Abend .in das Kinderheim einge¬
laden . Ällle waren dem Rufe gefolgt . AIS
Vertreterin der NSV . des Kreises ' war Frl .
Leinin . ger , Bruchsal , erschienen . Einige
frohe Stunden mit Liedern und Vorträgen ,
wobei auch das beliebte Täßchen Kaffee nicht
fehlte , hielten die Gemeinschaft in bester Laune
und Harmonie zusammen .

H . Langcubrückeu . (Jahresversamm¬
lung . ) Anfangs dieser Woche hielt die Milch¬
genoffenschaft des Badeortes Langenbrücken
ihre Generalversammlung ab . Eingangs er¬
stattete der Rechner Pg . Braun öey Rechen¬
schaftsbericht . Ihm wurde Entlastung erteilt .
Pg . Otto Woll . der Vorstand der Genossen¬
schaft , behandelte aktuelle Fragen und forderte
die Mitglieder aus , ihrer Ablieferungspflicht
restlos Genüge zu leisten . Bauernftthrer Pg .
Ztegelmeyer und Ortsgruppenleiter Pg .
Schulte sprachen ebenfalls zur Versammlung .

(Auszeichnung .) Der Unteroffizier der
Luftwasfe , Hansfried Ficht , Sohn des Ober¬
lehrers F .. Ficht , wuvde mit dem EK . II aus¬
gezeichnet.

( Schutzimpfung .) AmMittwochnach¬
mittag wurde im Schulhaus die 2. Diphtherie -
schutzimpfung vorgenommen .

( F i l m a b e n d . ) Der Film „Diesel "
, den die

Gaufilmstelle hier zeigte , hinterließ mit der
Neuesten Wochenschau in den Filmfreunüen
den tiefsten Eindruck .

(Z a u b e r s ch a u .) Am Mittwochabend konnte
ein Zauberkünstler im Sonncnsaal vor vollem
Hause seine Kunst zum besten geben . Mit größ¬
tem Jntereffe folgten die Zuschauer den einzig¬
artigen Vorführungen , und die Lachmuskeln
konnten sich wieder einmal so recht austoben .

Umschau am SberrWn
WHW - 1942/43 schloh mit Relordergeinis
Vorjahrsergebuis in unserem Gau nochmals

um mehr als H gesteigert
O Karlsruhe . Mit dem Erfolg der 7. Reichs '

strahensammlung am 27 . und 28. März 1948 , die
von der DAF . burchgeführt wurde , fand bas
KricgSwinterhilfswerk seine Krönung .

Es wurden 2 285 674 .25 RM . oder 64.03 Pfg -
pro Kopf . gesammelt . 889 521.24 ober 35.80 v . H-
wurden damit mehr erzielt als im vorigen Jahr
bei der DAF . - Sammlung . *

Bester Kreis war Rappoltsweiler mit 145.7V
Psg . pro Kops ,unb mit dem höchsten Steige -
rungöergebnis von 157 v . H.

Heidelberg . (Todesfall .) Hier starb iw
Alter von 71 Jahren Berlagöbuchhändler i . R
Carl Thiel , der langjährige Betreuer de»
Verlages Winter in Heidelberg .

Heidelberg . (Streichhölzer in T5u «
benhanb .) Im Stadtteil Wieblingen ent¬
stand durch einen mit Streichhölzern spielen¬
den Buben ein Brand , der zwei Scheunen um
einen Vorratsschuppen mit samt ihrem In «

Auch derFaserpflanzenanbau ist krkegs-
wichtig . Durch die Rücklieserunk von
Leinenwaren , Oelkuchen und Speiseöl

bietet er besondere Vorteile .

halt — Heu - und Ltrohoortät « und landwirt¬
schaftliche Maschinen — einäscherte . Nur dur «
das tatkräftige Eingreifen der Feuerwehr
konnte verhütet werden , daß das Feuer aus
die angrenzenden Wohnhäuser Übergriff .

Eppiugen . (T o d e s s t u r z um einen B a l l -i
Im hiesigen Krankenhaus starb daS acht Jahre
alte Kind deS Einwohners Franz Krüger all ?
Lulzseld , das beim Ballspielen zu Fall gekom¬
men war und sich dabei schwere innere Ver¬
letzungen zugezogen hatte . DaS Kind wollt « den
hochgeworfenen Ball von einem Baum wieder
Herunterbolen und stürzte dabei ab.

Herzogentveiler sbei Villtngen ) . + $ I a. S *
macherdorf im Schwarzwald . ) In Da «
lcmer Urkunden wird bas Dorf Herzogentveiler
1318, vor 730 Jahren , erstmals genannt . Sei «
nen Namen verdankt es den Herzögen von Zäh «
ringen , denen es gehörte che es an FürstenbtrS
fiel . Von dem ursprünglichen Dorf war bereits
im 14 . Jahrhundert nur noch « in Meierhos vor¬
handen , der während des 30jährigep Kriege »
ebenfalls zugrunde ging . Neu - Herzogenweiler
entstand 1721 durch Ansiedluna von Glas¬
machern ans der Lenzkircher Gegend .

Heidenhosen ( Kr . DonaueschingenF Töd¬
licher Sturz .) Der Rauer Martin Gruber
stürzte in seiner Scheune ab und erlitt eine »
schweren Schädelbruch . Ohne bas Bewußtsein
ivieder erlangt zu haben , starb er im Kranken «
hau » Donaneschingen .

Gebweiler ( O .-Elsaß ) . (Tödlicher Ver¬
kehr s u n f q l l . ) Auf der Landstraße von
Sennheiin nach Kolmar geriet ein Personen !
apto ins Schleudern , fuhr gegen einen Bauw
und landete dann auf offenem Feld . Von den
vier aus Mülliausen stammenden Insassen
wurde der Geschäftsvertreter Alfons Megel
auf der Stelle getötet , der technische Leiter
Dtetsch starb auf dem Wege ins Kranken «
Haus . Der Führer des Wagens und ein wei¬
terer Mitfahrer erlitten schwere Verletzungen -

Speyer a . Rh . (Im H a f e n ( e r t r u n k e n )
Beim Ueberqneren des Hafens mit einem
Nachen stürzte der 48 Jahre alte Schisser Jo¬
hann Schreiber aus Speyer ins Waffer und
kam nicht mehr an die Oberfläche . Sein Bruder ,
der sich mit der Tochter des Verunglückten und
seinen zwei Schwägerinnen im Oiachen befand ,
versuchte vergeblich den Ertrunkenen zu retten -
Die Leiche konnte erst andern TageS geborgen
werden .

8t . Wendel . ( Eine tüchtige Ziegen «
m a m a .) In der kleinen Gemeinde Winters¬
bach zeichnete sich eine^ Zicge durch besondere
Frnchtbitrkctt aus . Sie hat innerhalb drei Jah¬
ren schon 13 Geißlein zur Welt gebracht ; di«
letzten sechs vor einigen Tagen . Drei davon
sind allerdings bald wieder eipgegangen , dow
die übrigen entwickeln sich anscheinend zufrie¬
denstellend . Es ist dies ein außergewöhnlich
seltener Fall in d « r Ziegenzucht .

Neunkirche « (Saar ) . (Den Arm in der
Bandscheibe . ) Ter Bandmcister Heinrich
Klein ans Rohrbach rutschte an seiner Arbells «
stell« aus und geriet beim Fallen mit dem
rechten Arm in eine Bandscheibe . Der ArM
wurde derart zerquetscht, daß er amputiert
werden mußte .

Neu « Kundenlisten fUrSchuhausbesserungev
Die SchuhausbefferungSwerkstätten jeder Art

stellen in der Zeit vom 1 . März bi» 30 . April
neue Kundenlistcn für SchuhauSbcsserungen
auf . Wahrend dieser Zelt müssen sich die Vcr «
braucher in die Kundenliste der Werkstatt ein «
tragen lassen, bei der sie künftig ihre Schuht
ausbessern lasten wollen . ' Dabei ist die Vierte
Reichsklciderkartc vorzulcgcn . Nähere Einzel¬
heiten im Anzeigenteil .

-> -i

MM
— Octsr Papier in den Müllkasten ?
Dies bedeutet Verlust von wertvollen
und kriegswichtigen Rohstoffen ! Gib
Altpapier , Zeitungen , Zeitschriften ,
alte Bücher und Archivmaterial zur

ALTPAPIERSAMMLUNG 1943
VOM 4 . - 24 . ArRltr

m
ttom

Aus Altpapier
wird Naupaplar
und V«rpackungt [nat «rial
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